
Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferunge bezw. Rück zahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.
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Nr. S2.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Die über die letzte Sitzung in Locarno ausgegebene amt
liche Mitteilung ſpricht von Fortſchritten der Arbeiten in
Richtung einer befriedigenden Löſung.

Müuſſolini ſoll ſich entſchloſſen haben, nunmehr am Mitt
woch nach Locarno zu kommen.

Im Barmat Ausſchuß des Preußiſchen Landtages werden
nunmehr die Ergebniſſe der Barmat- Unterſuchung bekannt
gegeben.

General Primo de Rivera erklärte, daß der ſeit 14 Jah
ren in Marokko geführte Krieg endgültig beendet ſei.

Fortſchritte in Locarno.
Löſung in Sicht?

Locarno, 12. Oktober.
Heute fand eine über zwei Stunden dauernde Sitzung

der Konferenzdelegierten ſtatt, nach deren Schluß folgende
amtliche Veröffentlichung erfolgte:

„Jn der heutigen Zuſammenkunft wurde die
Generaldiskuſſivn über die durch Beteiligung der

Seventuellen Signatare des Sicherheitspaktes am Völker
bund aufgeworfenen Fragen wieder aufgenommen. Jm

Verfolg des Erſuchens der deutſchen Delegation um er
gänzende Klarſtellungen fan ein allgemeiner Gedanken
en 2 is ein Fortſchrittdergemeinfamen
Arbeiten in Richtung einer befriedigenden Löſung der
erörterten Fragen ſich ergab. Die Konferenz vertagte ſich
auf Dienstag vormittag.“

Dem Vernehmen nach war für nachmittag eine zwang
loſe Zuſammenkunft der verſchiedenen Außenminiſter ge
plant, keine offizielle Sitzung. Bei dieſer Zuſammenkunft
ſollen die „Nebenfragen“, die Räumung der Kölner

für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

Mittwoch den 14. Oktober 1925.

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Auzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwierigei

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

28. Jahrg.

ſei lediglich auf die Beſtrebungen zur Erweiterung des
Kabinetts nach rechts zurückzuführen, er ſelbſt aber habe
bei der Erweiterung der Regierung die Linke, mit der er
lange Zeit gearbeitet habe, nicht ausſchließen können. Hin
ſichtlich der Stellung zum gegenwärtigen Kabinett erklärte

er, daß ſich das Zentrum auf den Boden der im Januar
abgegebenen Erklärung ſtelle und weiterhin wohlwollende
Neutralität üben werde, ſich aber auch freie Hand behalten
müſſe, einmal mit der Rechten und einmal mit der Linken
zuſammengehen zu können.

Ende des Marokkofeldzuges?
Siegesfeiern in Madrid

Primo de Rivera hat vor ſeiner Abreiſe aus Tetuan
dem Sonderberichterſtatter des „Daily Expreß“ erklärt,
die Lage in Marokko laſſe ſich dahin zuſammenfaſſen, daß
der während 14 Jahren ununterbrochen geführte Krieg
endgültig beendet ſei. AbdelKrim habe ſich in die Berge
geflüchtet und den Einfluß auf die Stämme verloren. Die

Rifleute ſeien demoriliſiert und wünſchten nichts mehr, als
bald im Frieden ihrer Feldarbeit nachgehen zu können.

Man müſſe zugeben, daß der Rifmann einer der tapferſten
Gegner ſei. Für Abd-el-Krim ſei alles Hoffnung geſchwun-
den, je ſein altes Anſehen zurückzugewinnen. Primo de

Rivera gab zum Schluß der überzeugung Ausdruck, daß
der Rifführer finanziell von der Moskauer Internationale

el Krim zermalmt werden müſſe.

ſchmuck.

Zone uſw., beſprochen werden. Für den Abend iſt eine
weitere Beſprechung Dr. Streſemanns mit dem pol
niſchen Außenminiſter Grafen Skrynſki vorgeſehen. Esn einen ſchlechten Dienſt, wenn man glauben machen wolle,ſollen die Schiedsgerichtsverträge
Tſchechoſlowakei behandelt werden.

Streſemann, Beneſch, Skrzynſtki.

mit Polen und der

Zuſammenkunft Streſemann Briand Skrzynſki wegen

Den zu den Siegesfeiern nach der Hauptſtadt ab
kommandierten Truppen aus Marokko wurde ein glänzen
der Empfang bereitet. MadridprangtimFlaggen-

überall herrſcht Feſtſtimmung, unzählige
Menſchenmengen füllen die Straßen. Die Truppenabord-
nung defilierte unter lebhaften Beifallskundgebungen vor
dem König.

„Correſpondencia Militar“ warnt davor, in der
Marokkoangelegenheit einen zu großen Optimismus zu
hegen, und erklärt, man leiſte der Nation und der Armee

daß der Feldzug beendet ſei, und neue Opfer nicht mehr
nötig ſeien. Die jetzt einſetzende politiſche Aktion werde

wahrſcheinlich neue Operationen notwendig mächen.

Nachdem die auf Sonntag abend 6 Uhr verabredete

einer kleinen Autopanne, die der Miniſter Streſemann auf
ſeiner Spazierfahrt erlitten hatte,
mußte, ſprach Dr. Streſemann heute im Grand Hotel

verſchoben werden

Palace vor und hatte eine etwa 20 Minuten dauernde
Beſprechung mit Skrzynſkiim Beiſein Briands.
Es handelte ſich dabei zunächſt um einen reinen Höflich
deitsbeſuch. Am Sonntag konferierte Or. Streſemann
noch mit Dr. Beneſch über die ſtrittigen Fragen der
Locarno Verhandlungen und die allgemeinen Prinzipien
des deutſchetſchechiſchen Vertrages. Von tſchechiſcher Seite
wird berichtet, Dr. Beneſch ſei mit dem Verlauf der Aus
ſprache außerordentlich zufrieden geweſen. Es ſeien alle
wichtigen politiſchen Probleme berührt worden, vor allem
die Frage des Abſchluſſes eines Sicherheitspaktes zwiſchen
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei. Man ſei überein
gekommen, mit der Überprüfung der vorliegenden Vor-
ſchläge und der Ausarbeitung eines Paktentwurfes die
beiderſeitigen Sachverſtändigen, Miniſterialdirektor
Gaus und Profeſſor Hr. Kretſchmar, zu beauftragen.

Muſſolini kommt.
Der italieniſche Miniſterpräſident ſoll beſchloſſen

haben, am Mittwoch in Locarno einzutreffen, falls die
Arbeiten der Konferenz nicht eine unvorhergeſehene Per

Muſſolini wolle den Rhein
kandpakt perſönlich mit unterzeichnen Die italieniſche
Delegation iſt zwar noch nicht ermächtigt worden, dieſe
Nachricht offiziell bekanntzugeben, doch werden ſchon alle
Vorkehrungen zum Empfang des italieniſchen Miniſter
präſidenten getroffen Muſſolini wird in der Villa eines
Freundes in der Umgebung von Locarno abſteigen und
am Freitag wieder nach Rom zurückreiſen. a
t Der Berichterſtatter des „Echo de Paris“ in Locarno
will wiſſen, daß die ſchweizeriſche Bundesregierung von

Muſſolinis Kommen bereits offiziell unterrichtet worden ſei.

Marx über Locarno.
S Oppeln, 12. Oktober.Auf dem Zentrumsparteitag für Oberſchleſien ſprachgeſere e wtenzt a. D. Mar r. Er erklärte: Die
von dem Kabinett Luther verfolgte Politik ſei im großen
Und ganzen auch ſeine eigene. Der Sturz ſeines Kabinett

zögerung erleiden ſollten.

Dr.

Handelsvertrages eine
Punkte bis zum

endigen, iſt jetzt in Rom omachung e
daß bis zum Ablauf des Proviſoriums ſich an dem gegen

Der Handelsvertrag mit Rußland
unterzeichnet.

Moskau, 12. Oktober.
Graf Brockdorff-Rantzau, der deutſche Botſchafter in

Moskau, und Litwinow, der ſtellvertretende ruſſiſche Volks
kommiſſar des Außern, unterzeichneten heute den deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrag. Eine Einigung über den Wort-
laut der zahlreichen Verträge, die mit dem Handelsvertrag
gleichzeitig in Kraft treten, hat ſich unter der Führung der
deutſchen Delegation, Exzellenz von Körner, ſehr raſch er
zielen laſſen. Die ruſſiſche Regierung hat auch dem Kredit
abkommen zugeſtimmt, das unter Führung der Deutſchen
Bank zwiſchen dem Außenhandelskommiſſariat Rußlands
und einer Gruppe führender deutſcher Banken vereinbart
wurde. Rußland erhält danach insgeſamt einen Hundert
Millionen-Warenkredit von Deutſchland, der Ende 1926
bereits abgedeckt ſein muß. Die ruſſiſche Regierung hat
über den Kredit volle Verfügungsfreiheit. Sie wird nicht
nur Landmaſchinen, ſondern auch Jnduſtriemaſchinen und
Textilien auf Grund des Kredits in Deutſchland ankaufen.
Die Bezahlung erfolgt aus dem Erlös der ruſſiſchen
Weizen und Roggenausfuhr.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Meiſtbegünſtigung bis zum 31. Oktober.
Die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland

und Jtalien ſind zurzeit durch ein Handelsproviſo rium geregelt, das bis zum 31. Oktober läuft. Da
die Hoffnung beſteht, daß bei den gegenwärtig ſchweben
den Verhandlungen über den Abſchluß eines endgültigen

Einigung über die noch offenen
Ablauf dieſes Monats erzielt werden

wird, und da die beiden Regierungen die feſte Abſicht
haben, die Verhandlungen noch vor dem 31. Oktober zu be

die Abmachung getroffen worden,

wärtig gegenüber Italien geltenden Status tatſächlich
nichts ändern ſoll. Die zurzeit geltenden deutſchen Ver
tragsſätße werden daher auch nach dem 16. Oktober noch
bis zum 31. Oktober auf die italieniſchen Er

unter den verſch. enen Delegativnen ſtatt, als unterſtützt werde. Das ſei der Hauptgrund, weshalb Abs

zeugniſſe weiter angewendet werden. Dies
hat zur Folge, daß die Länder, die mit Deutſchland in
einem Meiſtbegünſtigungsverhältnis ſtehen,
gleichfalls bis 31. Oktober die bisherigen Sätze noch
weiter genießen.
Neuregelung der deutſch- ſpaniſchen Handelsbeziehungen.

Zwiſchen der deutſchen Botſchaft in Madrid und der
ſpaniſchen Regierung haben in der letzten Zeit wiederholt
Beſprechungen ſtattgefunden mit dem Ziele, eine neue
Grundlage für die vertragliche Regelung von
Han delsbeziehungen zwiſchen den beiden Län
dern zu finden. Es hat ſich dabei jetzt als notwendig ge
zeigt, der deutſchen Botſchaft für dieſe Beſprechungen
einige Referenten aus den beteiligten Miniſterien zur
Seite zu geben. Es werden daher je ein Referent des
Reichs miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft,
des Reichswirtſchaftsminiſteriums und des Reichsfinanz
miniſteriums nach Madrid abreiſen, um die deutſche Bot
ſchaft bei dieſen Beſprechungen zu beraten und zu unter
ſtützen.

Reichskonferenz des Reichsbanners.
Jm ehemaligen Herrenhaus fand, wie alljährlich, eine

Reichskonferenz des Reichsbanners ſtatt, an der die Mit
glieder des Bundesvorſtandes, der Gauvorſtände, des
Reichsausſchuſſes und zahlreiche prominente Politiker der
republikaniſchen Parteien teilnahmen. Der Bundesvor
ſitzende, Oberpräſident Hörſin ge Magdeburg hielt die
Begrüßungsanſprache und gab dann einen Rechenſchafts
bericht über die Tätigkeit des Reichsbanners. Dann kam
Hörſing auf die Juſtizverhältniſſe zu ſprechen und griff
einzelne Urteile der Juſtiz heftig an. Wie Bundespräſident
Hörſing weiter ausführte, trete die Überparteilichkeit des
Reichsbanners nach dem Eintritt des Reichskanzlers a. D.
Marx auch nach außen hin dadurch in Erſcheinung, daß
die Vorſitzenden der drei Parteien Mitglieder des Reichs
banners ſeien. Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen
mit dem Hinweis darauf, daß das Reichsbanner jeder
Regierung, die für Erhaltung Deutſchlands und der Re
publik und für die Befreiung aus dem Deutſchland auf
gezwungenen Friedensvertrag arbeitet, ſeine Unterſtützung
leihen wird.

Frankreich.
X Neue Miniſter in Frankreich. Unter dem Vorſitz des

Präſidenten der Republik hat ein Kabinettsrat ſtattge
funden, in deſſen Verlaufe dem Präſidenten der Republik
folgende Ernennungen zur Unterzeichnung vorgelegt
worden ſind: Der bisherige Juſtizminiſter Steeg zum
Generalreſidenten in Marokko, der bisherige Unterrichts
miniſter de Monzie zum Juſtizminiſter, der bisherige
Unterſtaatsſekretär im Unterrichtsminiſterium Delbos
zum Unterrichtsminiſter, der bisherige Generalkommiſſar
im Kriegsminiſterium, der radikale Abgeordnete Benazet,
zum Unterſtaatsſekretär im Unterrichtsminiſterium.

Aus In und Ausland.
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hat an den

früheren Staatsſekretär im Reichspoſtamt, Dr. Kraetke, zu
ſeinem 80. Geburtstag ein herzliches Glückwunſchtelegramm
gerichtet.

Danzig. Bei Beſprechungen zwiſchen Vertretern der Dan
ziger und der polniſchen Regierung über die Durchführung der
polniſchen Einfuhrverbote wurde eine Einigung über die Ein
fuhrkontingente für das nichtdeutſche Ausland ſowie über die
Einfuhrkontingente der am 17. Juni 1925 in Kraft geſetzten

Paris. Die franzöſiſche Schuldendelegation iſt aus
Amerika wieder hier eingetroffen. Der amerikaniſche Vorſchlag
der Schuldentilgung wird vom franzöſiſchen Miniſterrat ge
prüft werden.

Paris. Durch ein Telegramm des Kriegsminiſters an
den Bürgermeiſter von Chalons ſur Saone wird bekannt, daß
Major Drouot, der Befehlshaber der franzöſiſchen Garniſon
von Sueida, im Lazarett von Damaskus an der Ruhr ge
ſtorben iſt.

Waſhington. Das Staatsdepartement gibt bekannt daß
am kommenden Mittwoch die Ratifikationsurkunden zum
deutſch amerikaniſchen Handelsvertrag mit dem deutſchen Bot
ſchafter ausgetauſcht werden.

Ergebniſſe der BarmatAnterſuchung
Feſtſtellungen und Anträge im Unterſuchungsausſchuß.
Jm Barmat Ausſchuß des Preußiſchen Landtages wurden

die Feſtſtellungen und Anträge vorgelegt, die der Unterausſchuß
in mehrtägigen Beratungen angenommen hat. In dieſen Feft
ſtellungen und Anträgen heißt es u. a.: Der Kredit der Staats
bank an die Firma Michael u. Co Berlin, ebenſo die Ge
ſchäftsverbindung der Staatsbank mit Kutisker bzw. der Stein

Verbotsliſte erzielt

Bant, deren Generaldirektor er war, iſt ordnungsmäßig erledigt
worden. Die Ausſtellung eines Dauerſichtvermerks für Barmat
erfolgte im weſentlichen mit Rückſicht auf angebliche, jedoch
nicht erwieſene



Beziehungen Barmats zum Reichspräſidenten Ebert.
Zwecks Erlangung der Einreiſeerlaubnis für Angehörige der
Familie Barmat haben ſich der Abgeordnete Heilmann und
Polizeipräſident Richter verwandt. Der verſtorbene Abge
ordnete Krüger, der Leiter der Verwaltungsabteilung des
Reichspräſidenten, hat zur Erlangung von Paßviſen für die
Barmats und ihre Angeſtellten den Stempel des Bureaus des
Reichspräſidenten und den des r rege ſelbſt ohne
Genehmigung des Reichspräſidenten benutzt. Die von Krüger
zugelaſſene Benutzung des dienſtlichen Fernſprechanſchluſſes zu
Privatgeſprächen Barmats nach Amſterdam iſt vom Reichs
präſidenten ſcharf gemißbilligt worden. Das von
den Leitern des Wohnungsamts Charlottenburg und des Zen
tralwohnungsamts entgegengebrachte Entgegenkommen dürfte
vornehmlich auf die

Empfehlungsſchreiben des Miniſters Dr. Höfle,
des Abgeordneten LangeHegermann und der Staatsbank zu
rückzuführen ſein. Eine Verbindung zwiſchen den Geſchäften
Barmats und Kutiskers bei der Staatsbank beſtand nicht. Die
Schuld an den zu erwartenden ſchweren Verluſten auf den
Konten der Stein-Bank und der Amexima iſt neben Mängeln
in der Organiſation und perſönlichen Fehlgriffen der Sach
bearbeiter auf das Syſtem der Staatsbank zurückzuführen, das
den durch die Jnflation herbeigeführten gänzlich veränderten
Verhältniſſen des Geſchäftsverkehrs nicht mehr ſtandhielt. Die
Art der Erledigung der Großhandelserlaubnis für die
Amexima durch den Präſidenten des Landespolizeiamts iſt
nicht zu beanſtanden. Die Beweiserhebung hat nicht ergeben,
daß bei der

Gewährung der Staatsbankkredite
an die genannten Konzerne im politiſchen Leben ſtehende Per
ſonen ſich direkte oder indirekte Vorteile verſchafft haben. Der
Ausſchuß iſt der Anſicht, daß der Polizeipräſident Richter in
der Art ſeines privaten freundſchaftlichen Verkehrs mit Julius
Barmat nicht die nötige Zurückhaltung bewahrt hat, und daß
Reichskanzler a. D. Bauer bei der Erteilung des Empfehlungs
ſchreibens an die Staatsbank nicht die notwendige Vorſicht an
an re hat. Jn dem Ermittlungsverfahren BarmatKutisker

at eine
Beeinfluſſung des Juſtizminiſteriums

oder nachgeordneter Stellen durch politiſche Perſönlichkeiten
zugunſten der Angeſchuldigten nicht ſtattgefunden. Auch iſt ein
ſolcher Verſuch nicht feſtgeſtellt. Das Juſtizminiſterium ſeiner
ſeits hat in die ſchwebenden Verfahren keine von politiſchen
oder unſachlichen Erwägungen diktierten Ein griffe vorge
nommen. Es folgten dann die Plädoyers.

„Orangenblüte“.
Von parlamentariſcher Seite wird uns zu den Ver

handlungen in Locarno geſchrieben:
Das Wort „Unterrockspolitik“ hat einen häßlichen

Klang, iſt aber in der Weltgeſchichte oft von noch viel
häßlicherer Bedeutung geweſen. Dieſe Weltgeſchichte iſt
nun aber bereichert worden durch ein neues Wort: „Motor
bootpolitik“. Am Sonntag ſind ja die Delegierten in
Locarno fünf Stunden auf dem dortigen See ſpazieren
gefahren, auch Frau Chamberlain zur Freude, die
ihren Geburtstag hatte. Doch mit dieſer Art „Unter
rockspolitik“ kann man wohl zufrieden ſein; und das
Motorboot hörte auf den poeſievollen Namen „Orangen
blüte“. Nun ſoll dieſe diplomatiſche Motorbootfahrt unter

dem milden Zepter der Frau Chamberlain politiſch ſehr
bedeutungsvoll geweſen ſein; wenn uns Deutſche dieſe
„Orangenblüte“ nun einer roſaroten, beſſeren Zukunft ent
gegenführen ſollte, ſo würde der Name des Bootes eine
gute Vorbedeutung ſein.

Noch läßt es ſich nicht genau ſagen, ob und wie die
Löſung in der Hauptfrage gefunden wird, auf die ſich die
Konferenzarbeit allmählich zuſpitzt: der Artikel 16 der
Völkerbundſatzung und die deutſchen Bedenken dagegen
Man ſprach und ſpricht von „Formulierungen“, aber
es wäre nichts anderes als ein Herumgehen um den Kern
der Sache, wenn man auf der Gegenſeite den Deutſchen
derartige „Formulierungen“ in die Hand drücken will,
ſachlich nachzugeben aber ablehnt. Jn Deutſchland will
man eine Bindung der Gegenſeite an eine Abänderung
des Artikels 16 unter Berückſichtigung der tatſächlichen
Verhältniſſe. Das wäre was man namentlich auf fran
zöſiſcher Seite inſtinktiv verſpürt der zweite große Vor
ſtoß gegen den ſogenannten Geiſt des Verſailler
Friedens Der erſte Vorſtoß iſt der Londoner Pakt ge
weſen. Und darum iſt zu verſtehen, wenn gerade die
größten Nutznießer dieſes Friedens, die Franzoſen, ſich
ſo energiſch zur Wehr ſetzen.

Nutznießer dieſes Vertrages an den deutſchen Oſt
grenzen ſind Polen und die Tſchechoſlowakei.
Jhre Vertreter in Locarno ſind nun auch mit dem deut
ſchen Außenminiſter in Verbindung getreten, und die

Gerüchtemacher wollen wiſſen, daß der Abſchluß der deut
ſchen Schiedsgerichtsverträge mit dieſen Staaten gar nicht
mehr in ſo entfernter Zukunft läge. Die Tſchechen haben
einen fertigen Entwurf mitgebracht, den ſie bezeichnender-
weiſe aber nicht als Schiedsvertrag, ſondern als „Jn
tegralvertrag“ bezeichnen. Um uns eines jetzt ſchon ge
läufiger gewordenen Ausdrucks zu bedienen, würde ein
ſolcher Vertrag nichts anderes als ein Garantiepakt auf
ſchiedsgerichtlicher Grundlage ſein. Was aber für den
Weſten gilt, gilt nur nach ein e r Richtung hin für den

Oſten: Deutſchland will das entriſſene Gebiet nicht mit
Waffengewalt wieder in ſeinen Beſitz nehmen. Das
kann man unterſchreiben; mehr nicht. Man kann kaum
darauf verzichten, die Wohltat des Artikels 19 der Völker
bundſatzung in Anſpruch zu nehmen, worin nämlich eine
Reviſion der Grenzziehung des Verſailler Friedens
zugeſagt iſt. Bei einem Vertrage mit der Tſchechoſlowakei
beginnt nun aber weit ſtärker als bei dem Weſtpakt die
Frage des Auslandsdeutſchtum s eine Rolle zu
ſpielen. Drei Millionen und mehr Deutſche ſitzen in der

Sſchechoſlowakei, und die Tſchechiſierungsppolitik dieſes
Staates hat gerade in der allerletzten Zeit Formen an
genommen, die auf eine glatte Erwürgung des Sudeten
deutſchtums abzielen. Die Frage des Minderheitenſchutzes
iſt bei dem Völkerbund ja immer ganz beſonders un
angenehm empfunden worden und recht haben deutſche
Minderheiten in Genf noch nicht erhalten. Deutſchland iſt

Donnerstag, den 15. Oktober 1925

Jahrmarkt,
I in Annaburg.

Geflügel und Kohlmarkt
a

Nachmittags: Platzkonzert. Von 5 Uhr ab: Tanzmuſik auf 2 Sälen.
jede Sonderbehandlung offener oder verſteckter Art gegen
fremdſprachliche Volksſplitter in Deutſchland durch Ver
ſailles verboten worden. Die antideutſche Politik ganz
beſonders der Tſchechei und Polens bedeutet aber eine
derart ſtarke Belaſtung der Verträge, daß man mit dieſen
Staaten eben nur Schiedsgerichtsverträge rein formal
juriſtiſcher Art ſchließen kann, wobei eben nur reine
Rechtsfragen entſchieden werden können, nicht aber poli
tiſche Lebensfragen des Volkstums.

All das iſt auf der Motorbootfahrt angebahnt wor-
den; eines iſt aber auch jetzt wieder erfreulicherweiſe feſt
zuſtellen, was in Deutſchland ſelbſt doch nicht von allen
Teilen des Volkes erwartet wurde: das iſt das unbedingte
Feſthalten unſerer Delegation an den entſcheidenden
Zielen, wobei ein Nachgeben in Nebendingen nicht aus
geſchloſſen zu ſein braucht. Nicht unerfreulich iſt bei all
dieſen Dingen, daß der innerdeutſche Parteigeiſt nicht ganz
ſo viel Porzellan zerſchlagen hat, wie man das vor der
Konferenz befürchten mußte, wenn man an frühere Er
eigniſſe dieſer Art dachte. Wir haben nichts zu verbergen;
unſere Regierung hat ihren Standpunkt in einer ganzen
Reihe von Noten und Erklärungen deutlich genug kund
getan. Und ſie hat, ſoweit der Außenſtehende das beur-
keilen kann, auch unbedingt an dieſer Linie feſtgehalten.
Noch iſt das Schlußwort nicht geſprochen; noch können
Klippen, die über oder unter dem Waſſer liegen, das
Schiff zum Kentern bringen, können Formulierungen
praktiſch unwirkſam machen, was dem Anſchein nach zu
geſtanden iſt. Noch iſt auch die Frage der franzöſiſchen
Garantie für die deutſchen Oſtverträge nicht geklärt. Eines
allerdings gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, nämlich, daß die
von vornherein aufgeſtellte franzöſiſche Forderung, das
Jnkrafttreten des Garantiepakts an den deutſchen Eintritt
zu ketten, tatſächlich durchgeſetzt worden iſt.

Die politiſche Motorbootfahrt iſt alſo für den Fort
gang der Konferenz ganz außerordentlich bedeutungsvoll
geworden; hoffen wir nur, daß in dieſer „Orangenblüte“
kein Gift für uns enthalten war.

Kongreſſe und Verſammlungen.
K. Tagung der Fleiſchwareninduſtrie in Hannover. Der Aus

ſchuß des Reichsverbandes der Deutſchen Fleiſchwareninduſtrie
nahm auf ſeiner Tagung zu den wichtigſten Wirtſchaftsfragen
Stellung. Zu der Entwicklung der Preisfragen auf dem
Fleiſchmarkte wurde eine Entſchließung angenommen, in der
es U. a. heißt, daß din der Handhabung der Preistreiberei
geſetzgebung und der dabei wieder angeordneten Kontrolle der
Lebensmittelgeſchäfte die Fleiſchwareninduſtrie keine wirkungs
vollen Maßnahmen erblicken kann. Sie ſieht ſich vielmehr
zwecks Abwehr der erhobenen Angriffe und unter dem Ein
druck der kritiſchen Erſcheinungen in der geſamten heimiſchen
Jnduſtrie gezwüngen, auf folgende Punkte hinzuweiſen: Die
Preisſenkung hängt in erſter Linie vom Preiſe des Roh
materials ab. Bei einem Preiſe von ſieben Pfennigen für ein
Pfund Gerſte und einem die erhöhten Preiſe für Aufzug
ſchweine berückſichtigenden Erfahrungsſatz, wonach ſechs Pfund
Gerſte einem Pfund Lebendſchwein entſprechen, dürfte eine
weſentliche Senkung des jetzigen Preiſes zu erwarten ſein.
Daß bei der Senkung der Schweinepreiſe die Fleiſchwaren
induſtrie auf dem Fuße folgt, dazu zwingt der gerade bei
den Fleiſchwaren herrſchende ſcharfe Konkurrenzkampf.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Wieder belgiſche Kriegsgerichtsurteile. Wie Havas aus

Lüttich berichtet, hat dort das Kriegsgericht den ſächſiſchen
Major Häcker in Abweſenheit zum Tode, den Kavallerieoffizier
Wolff zu 15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Gegen beide
Offiziere hat das Kriegsgericht außerdem die militäriſche
Degradierung angeordnet.

Arbeiter und Angeſtellte.
Dresden. (18000 Arbeiter ausgeſperrt) Wie der

Schutzverband deutſcher Glasfabrikanten, Sitz Dresden, mit
teilt, iſt infolge der Streikbewegung in der deutſchen Weiß-
hohlglasinduſtrie die Ausſperrung in den Bezirksgruppen
Brandenburg, Lauſitz und Schleſien in Kraft getreten. Von
der Ausſperrung ſind bisher etwa 18000 Arbeiter betroffen.

Turnen, Spiel und Sport
Sp. Mittelſchleſien Niederlauſitz 3: 0. Jn Breslau

ſtanden ſich vor zirka 3500 Zuſchauern die repräſentativen
Fußballmannſchaften von Mittelſchleſien und der Nieder
lauſitz gegenüber und lieferten einen intereſſanten Kampf.

Sp. Radrennen in Dresden. Vor etwa 600 Zuſchauern
fanden die Abſchiedsrennen auf der Dresdener Radrenn
bahn ſtatt. Jm Großen Abſchiedspreis, einem Dauerrennen
über 100 Kilometer führte Bauer bis zur 153. Runde,
hart bedrängt von Weiß, der das Rennen, nachdem
Bauer vom Rade geſtiegen war, unangefochten nach Hauſe
fuhr Der deutſche Meiſter Sald o w kam nie recht ins
Rennen; der Auſtralier Corry, der ſchon in Chemnitz
und Berlin unter aller Kritik gefahren hatte, vermochte gar
keine Rolle zu ſpielen. Jn den Fliegerrennen machten ſich
Stabe, Hahn und Henry Mayer vorteilhaft bemerkbar.

Sp. Radrennen in Düſſeldorf. Alle Bemühungen der
Direktion der Düſſeldorfer Bahn, den auf einen Monat
disqualifizierten Dauerfahrer Jean Roſellen freizubekom
men, waren umſonſt, und ſo wurde als Erſatz für Roſellen
der Breslauer Thomas verpflichtet, der jedoch keine Rolle
ſpielen konnte. Der beſte Mann war Erich Möller,

November antreten.

Aber der Franzoſe Gang y ſtand ihm nicht viel nach.
Beide gewannen je eines der beiden 50-Kilometer-Rennen.

Sp. Neuer Segelflugweltrekord. Der Jnternationale
Segelflugwettbewerb in der Krim hat einen neuen Welt
rekord gebracht. Nehring flog auf „Konſul“ 244 Kilo
meter und hat damit den beſtehenden Weltrekord im
Streckenflug weſentlich verbeſſert. Bei dieſem Rekordflug
erreichte er eine höchſte Höhe über dem Startplatz von
435 Meter und landete ganz flach etwas über Startplatz
höhe. Der Wettbewerb iſt nun beendet

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 12. Oktober.

Börſenbericht. Die Börſenwoche begann in durchweg
freundlicher Haltung. Jm weiteren Verlauf kam es allerdings
zu einigen Schwankungen, denen ein ruhiger gut behaupteter
Börſenſchluß folgte. Am Markt der inländiſchen Anleihen
ging es ziemlich ruhig zu. Der Geldmarkt liegt verhältnis
mäßig leicht, tägliches Geld war zu 9 10,50 26, monatliches
Geld zu 10 11,50 e erhältlich.

Deviſenbörſe. Dollar 419 421; engl. Pfund
20,30—20,33; ho kl. Gulden 168,61-169,03; Dann z. 80,57 bis
80,77, franz Frank 19,30 19,34; belg. 19,17-19,21
ſchweiz. 80,87- 81,07; Jtalien 16,80 16,84; ſchwed.
Krone 112,41-4112,69; d än. 101,47--101,73; n o r weg. 83,60
bis 83,80; tſchech. 12,42 12,46; öſterr. Schilling 59,11
bis 59,25; poln. Zloty (nichtamtlich) 69,02 69,38.

Fünf neue Dollaranleihen für Deutſchland. Rund
50 Millionen Dollar fließen der deutſchen Wirtſchaft in nächſter
Zeit aus dem Abſchluß neuer Anleiheverhandlungen in Amerika
zu, wovon der weitaus größere Teil auf deutſche Kommunen
entfällt: 8 Millionen für Frankfurt a. M., noch in dieſer Woche
durch Speyer u. Co., 10 Millionen für Hamburg, 8 Millionen
für Naumburg, 8 Millionen für Augsburg, 15 Millionen für
Kaliwerke

Produktenbörſe. Die Steigerung der amerikaniſchen
Preiſe und die dadurch erzeugte Feſtigkeit Englands haben auch
hier den Markt beeinflußt. Das JInlandsangebot iſt durch die
feſten Auslandsdepeſchen eher noch zurückhaltender als vorher.
Jm Jnlande regt ſich der Mühlenbedarf, und vom Auslande
liegen für Weizen wie für Roggen und Hafer vielſeitig
Gebote vor, die aber wegen des knappen Materials nur ſpärlich
zu Reſultaten führen. Jm Lieferungshandel waren mancherlei
Deckungen im Markt, die die Preiſe merklich befeſtigten. Für
Hafer iſt auch die vermehrte Nachfrage nach dem Rhein be
merkenswert. Mehl iſt in den Forderungen erhöht, doch
waren dieſe am Markt nur teilweiſe bewilligt. Amerikaniſche
Forderungen für Mehl ſind der Rentabilität nähergekommen.
Futterartikel befeſtigt.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, fonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

19Weiz., märk. 214-217 211.213 Weigzkl. f. Brl

pommerſcher Rogkl. f. Brl. 9Rogg., märk. 152-155 150-153 Raps S
pommerſcher S Leinſaatweſtpreuß. Viktor.-Erbſ. 26-31 26 31Braugerſte 210 235 210-233 kl. Speiſeerbſ 26-28 26 28
Futtergerſte 170-175 170-175 Futtererbſen 21-24 2124
Hafer, märk. 183-191 182-190 Peluſchken S S
pommerſcher S Ackerbohnenweſtpreuß. S Wicken 2225 22 25
Weizenmehl Lupin., blauep. 100 Kil. fr. Lupin., gelbeBln. br. inkl. Seradella eSack (feinſt. Rapskuchen 15 14,5-15Mrk. ü. Not.) 27,5-31,5 27.2.81,21 Leinkuchen 21,3 216 21,3-21.6
Roggenmehl Trockenſchl. 95.9,8 1010,2

p. 100 Kil. fr. Soya-Schrot 20-20,2 20-20,2Berlin vr. Torfmt 30inkl. Sack 22 24,2 21,7-24,21 Kartoffelfl. 144 14,7 14,5-14,7

Schlußdienſt.
Vermiſchte Orahfnach richten gus aller Welt
Ratifizierung des deutſchöſterreichiſchen Luftverkehrsvertrages.

Berlin, 12. Oktober. Der am 19. Mai 1925 in Wien unter
zeichnete Vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Repu
blik Hſterreich über den Luftverkehr iſt ratifiziert worden. Der
Austauſch der Ratifikationsurkunden hat am 25. September

1925 in Berlin ſtattgefunden. S eProbefahrt eines neuen Hapagmvtorſchiffes.
Hambuürg, 12. Oktober. Das auf der Werft Blohm u. Voß

erbaute Frachtmotorſchiff „Friesland“ der HamburgAmerika
Linie hat ſeine Probefahrt erledigt und iſt von der Hapag
übernoinmen worden. Das Schiff, das einen Raumgehalt

von 6252 Bruttoregiſtertonnen hät, wird in den Oſtaſiendienſt
eingeſtellt und wird ſeine erſte Reiſe vorausſichtlich Anfang

Hindenburgs Beſuch in Frankfurt a. M.
Frankfurt, 12. Oktober. Auf die Einladung der Stadt

et an den ſie e zu einem Beſuch vonrankfurt gelegentlich ſeiner Reiſe nach Süddeutſchland iſt bei
erbürgermeiſter Dr. Landmann ein Schreiben des Staats

r Dr. Meißner eingegangen, in dem der Reichspräſi
ent dem Magiſtrat der Stadt Frankfurt für die Einladun

ſeinen verbindlichſten Dank übermittelt und mitteilen läßt, da
er dem Wunſche gern entſprechen werde, wenn keine beſondere
Behinderung eintreten würde. Die endgültige Mitteilung
bleibe vorbehalten, bis der genaue Zeitpunkt der ſüddeutſchen
Reiſe feſtgelegt werden könne. Vorausſichtlich wird die Reiſe
Mitte November ſtattfinden.

Mißgenckler Generalſtreit in Frankreich.

Pauaris, 12. Oktober. Der von kommuniſtiſcher Seite ange
kündigte 24ſtündige Generalſtreik in ganz Frankreich als Proteſt
gegen den Krieg in Marokko und in Syrien und gegen die



Zei

S

Kelte Teuerung Fellt ſich nach Havas wie folgt dar: Die PaUntergrundbahnen, Autobuſſe nd die e mare
verkehren, die Zahl der Streikenden iſt gegen Sonnabend zu
rückgegangen. Bei den Verkehrsunternehmungen ſtreiken jetzt
r noch 10 Im Straßenbild iſt aber das Fehlen vieler

utodroſchken zu Lemerken. Zu irgendwelchen ernſten Zwiſchen
fällen iſt es nicht gekommen, wenn man davon abſieht, daß in
den Pariſer Vororten arbeitswilligen Fuhrleuten die Pferde
ausgeſpannt wurden. Jn Marſeille fehlten heute rund 5000
Monne eine Ziffer, die jedoch nicht die Zahl der an anderen

ontagen gewöhnli nicht zur Arbeit erſcheinenden Ange
ſtellten überſteigt. Die öffentlichen Dienſte funktionieren. In
Bordeaux feiern von 27000 Arbeitern 1000. In der Berg

n er W r normal gearbeitet und von
ſt nichts zu, merken. Jn Lyon iſt der Streikebenfalls geſcheitert; es fehlen kaum 59 per Arte 5

e Eiſenbahnverhandlungen.uxemburg, 12. Oktober. Zwiſchen Luxemburg undFrankreich iſt in Paris ein Ubereinkommen Zeſchloffen wor
den, wonach beide Staaten ſich verpflichten, den Schiedsgerichts
ſpruch über die Rückzahlung von etwa 26 Millionen Frank
an Luxemburg anzuerkennen. Luxemburg beanſprucht dieſe
Summe, da es an Stelle Frankreichs bisher die Teuerungs
zulagen für die Arbeiter und Beamten der WilhelmLuxem
c die Frankreich ſeit dem Wafſfenſtillſtand gegen den
Willen Luxemburgs betreibt, auszahlte. Die Franzoſen ver
n h c en Abſchluß n 5 en r Verhandlungen

einer neu zu bildenden luxemburgiſellſchaft zu übergeben a rnrainen Se

Anmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Nachdem die Neuwahlen zu den Provinziallandtagen
und Kreistagen auf den 29. November verlegt worden
ſind und die Wahlen nach dem neuen Wahlgeſetz zu erfolgen
haben, werden meine die Kreistagswahl betreffenden Be
kanntmachungen vom 17. September d. Js. Antliches
Verordnungsblatt Nr. 27 hiermit aufgehoben.

Torgau, den 8, Oktober 1925.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Veröffentlicht.
Wehr.

Annaburg, den 13. Oktober 1925.
Henze.Der Gemeinde-Vorſteher.

I Die Vorauszahlungen auf die Gewerbeertragsſteuer.
Verſchiehung auf den 15. November. Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Der Landtag hat am

d. Mts. das Geſetz zur Überleitung der Gewerbeſteuer in
das regelmäßige Veranlagungsverfahren verabſchiedet
Dieſes Geſetz, das ſich dem Steuerüberleitungsgeſetz des
Reiches vom 29. Mai d. J. anſchließt, wird, da zurzeit die
Einſpruchsfriſt für den Staatsrat noch läuft, vorausſicht
lich erſt in zwei Wochen verkündet werden können. Das
Gewerbeſteuerüberleitungsgeſetz beſtimmt nun in ſeinem

daß die Vorauszahlungen auf die Gewerbeertrags
ſteuer vom dritten Vierteljahr des Rechnungsjahres 1925

T ab am 15. des zweiten Monats des Vierteljahrs zu ent
richten ſind, d. h. alſo für Oktober bis Dezember am 15. No
vember. Damit werden für alle Gewerbeſteuerpflichtigen
die nach den bisherigen Beſtimmungen am 10. Oktober
(mit Schonfriſt bis 17. Oktober) zu leiſtenden Voraus
zahlungen auf die Steuer nach dem Gewerbeertrag auf
den 15. November verſchoben

I Keine Einſtellung des Seedienſtes nach Oſtpreußen.
Das Reichsverkehrsminiſterium teilt mit: Einige Nach
richtenagenturen berichten, daß der Seedienſt Oſtpreußen
ab I. November vorübergehend eingeſtellt würde. Die
Nachricht iſt falſch. Die Einſtellung erfolgt vorübergehend
erſt nach Neujahr am 10. Januar 1926.

I Nachzahlung an Angehörige von verſtorbenen abge
fundenen Rentenempfängern. Jn der Jnflationszeit mit
wertloſen Papiermarkbeträgen abgefundene Rentenemp-
fänger mit einer verminderten Erwerbsfähigkeit über 15,
Aber unter 2526 können bis zum 1. März 1926 auf Grund
des Artikels 2 des dritten Abänderungsgeſetzes zum
Reichsverſorgungsgeſetz vom 28. Juli 1925 eine Nach
ahlung in Höhe von 50 Reichsmark beantragen. Die

Kittige Frage, ob dieſer Betrag auch den Hinterbliebenen
von inzwiſchen verſtorbenen Abgefundenen gezahlt werden
könne, iſt, wie der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten mit
teilt, auf ſeine Veranlaſſung zugunſten der Hinterbliebenen
geregelt worden. Wenn ein ſolcher abgefundener Be
ſchädigter nach dem 31. März 1925 geſtorben iſt, ſo kann
auf Antrag an das zuſtändige Verſorgungsamt der Be
trag von 50 Reichsmark den naheſtehenden Angehörigen
des Verſtorbenen gezahlt werden. Jſt der Tod bereits
vor dem 1. April 1925 eingetreten, ſo kann das Ver
ſorgungsamt auf Antrag den gleichen Betrag ausnahms-
weiſe als Unterſtützung aus den dem Reichsarbeitsminiſte
rium beim Kapitel III, 2 Tit. 3 für 1925 bereitgeſtellten
Mitteln an naheſtehende Angehörige des Verſtorbenen
bewilligt werden.

J Einladung zur Gedenkfeier der deutſchen Ching
kämpfer. Am 17. Oktober, 25 Jahre nach dem Einzug des
Feld marſchalls Grafen Walderſee in Peking, findet
ein Chinagedenktag aller Angehörigen des früheren oſt
aſiatiſchen Expeditionskorps im Hotel „Atlas“ zu Berlin
ſtatt. Alle ehemaligen Oſtaſiaten ſind hierzu eingeladen.
Zuſagen erbeten an Oberſtleutnant von Kummer, Berlin
Charlottenburg, Tauentzienſtr. 9.

Wieder Briefmarkenheftel! Vom i12. Oktober an wen
den wieder Freimarkenhefte mit 20 Marken zu 5 Pfennig
Und 10 Marken zu 10 Pfennig von den Poſtanſtalten ver
kauft werden. Die Hefte haben orangefarbene Deckblätter,
die Freimarken liegen zwiſchen weißen Schutzblättern.

Annaburg. Am Donnerstag findet hierorts neben
dem Geflügel und Kohlmarkt, auf dem die Hausfrauen

Winterbedarf einzudecken pflegten, der ſogen.
Hoffentlich zeitigt dieſer einen

größeren Beſuch von Käufern als der Johannismarkt.
An unſeren Geſchäftsleuten wird es hoffentlich nicht fehlen,
den Markt mit Verkaufsſtänden zu beſetzen. Wohl ſind die

immer ihren

wenn auch noch es unmutig über den Ausfall des erſten
Jahrmarktes nicht nicht abſchrecken laſſen denn „auf den
erſten Hieb fällt bekanntlich kein Baum!“ Nachmittags
von 4 5 Uhr wird die Rohrſſche Kapelle auf dem Markt
platz konzertiern, dem ſich für die tanzluſtige Jugend Ball
auf 2 Sälen anſchließt. Als neueſte Attraktion bietet ſich den
Beſuchern des Jahrmarktes ein Original Flohzirkus aus dem

Berliner Lunapark. Siehe auch Jnſerat.
Jeſſen. Am 15. Oktober d. J. kann die Eiſenbahn

ſtrecke WittenbergFaltenberg das 50 jährige Jubiläum begehen
Der erſte Spatenſtich beim Bau dieſer Strecke erfolgte am
9. Juni 1873 und nach 2 Jahren und 4 Monaten war
alles fertig. Den Bau leitete der Abteilungs-Baumeiſter
Runge, ſein Büro befand ſich in Jeſſen. Damit nun das
vom Bahnhof Roßlau geſtellte Zugbegleitperſonal auch die
Strecke ſelbſt und die Lage der Bahnhöfe kennen lernte,
gelangten am Tage vor der eigentlichen Eröffnung alſo
am 14 Oktober 1873 alle planmäßigen Perſonenzüge,
in jeder Richtung waren es drei, zur Beförderung. Die
Reiſenden konnten dieſe Züge gratis benutzen und es wurde
von dieſer Vergünſtigung reichlich Gebrauch gemacht.

Falkenberg. Was der Sommer in dieſem Jahre ver
ſagte, gab der Herbſt bisher reichlich: gute Pilzernte. So
kommen die Pilzſucher und Pilzhändler noch zu ihrem Ver
dienſte Täglich gehen die ſchmackhaften Pilze in vollen
Körben nach den Großſtädten, wo reichliche Abnehmer vor
handen ſind. Jm Oktober gibt es bei günſtigem Wetter
noch eine ganze Menge Sorken, es iſt mit der pilzreichſte
Monat. Jn Mengen ſind auf ſandigem Boden zu finden
die Grünlinge. Der Steinpilz iſt ebenfalls noch reichlich
anzutreffen.

Torgau, 10. Oktober. Das Arteil im Prozeß Vogl
Meeres lautet: Vogel 5 Monate Gefängnis, Meeres
4 Monate 2 Wochen Gefängnis Die Anterſuchungshaft
wird den Verurteilten angerechtnet. Die Koſten des Prozeſſes
tragen teilweiſe die Angeklagten, teilweiſe die Staatskaſſe

Torgau, 6. Oktober. Ein ſchwerer Anglücksfall hat
ſich geſtern mittag auf der Trieſtewitzer Chauſſee bei Zſchackau,

er bewußtlos liegen. Durch Spielgefährten herbeigeholte
Perſonen ſorgten ſofort für ärztliche Hilfe

Zeißholz b. Hoyerswerda. Vom elektriſchen Strom
getötet wurde auf dem hieſigen Braunkohlenwerk bei der
Reparatur eines Bagglergleiſes ein unverheirateter Arbeiter
aus Oberſchleſien. Beim Ausheben einer Schwelle berührte
er verſehentlich mit der Druckſchtene die mit 1000 Volt
geſpannte Fahrleitung.

Niesky. Hier wurde der jetzige Schuhwarenhändler
und frühere Beamte des Finanzamtes Rothenburg, W. ver
haftet und in AUnterſuchungshaft genommen, da er ſich in
ſeiner früheren amtlichen Tätigkeit einer Anzahl von Delikten

ſchuldig gemacht haben ſoll.
Plötzkau (Bez. Halle). Hier ereignete ſich ein bedauer

licher Anglücksfall. Das 6jährige Söhnchen des Schuh
machers Witte verſuchte, auf einen in Fahrt befindlichen Acker
wagen zu ſteigen, geriet aber bei dieſem Verſuch zwiſchen
Rad und Stemmleiſte. Das Kind erlitt einen Schädelbruch,
der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Roßlau, 9. Oktober. Ein hieſiger Geſchäftsmann klagt
über das ſchlechte Geſchäft. Bis gegen Mittag hatte er erſt
zwei Kunden und fünf Bettler zu bedienen gehabt. Und
in anderen Läden war es nicht viel anders

Nordhauſen. Das geſamte Nordhäuſer Handwerk und
Gewerbe hat eine „Arbeitsgemeinſchaft des Mittelſtandes
gegründet. Jhr gehören an: Mitteldeutſcher Handwerker
bund, Kaufmänniſcher Verein „Edeka“, Verein ſelbſtſtändiger
Kaufleute und Verein für Handel und Gewerbe

Provinzialausſchuß. Jn ſeiner am Mittwoch in
Magdeburg abgehaltenen Sitzung hat der Provinzialausſchuß
der Provinz Sachſen beſchloſſen, infolge des günſtigen Er
gebniſſes des abgelaufenen Geſchäftsjahres die auf 11 Prozent
herabzuſetzen. Dieſer Beſchluß gilt zunächſt auf ein Vierteljahr

Gute Ausſichten für die Haſenjagd. Eine
erfreuliche Nachricht wird aus Jägerkreiſen bekannt. Danach
ſoll Meiſter Lampe in dieſem Jahre beſonders reichlich auf

in der Nähe der Holländer Mühle, zugetragen. Der in
Torgau, Fiſcherſtraße 18, wohnhafte und bei dem Guts
beſitzer Böhme in Zeckritz bedienſtete Knecht Woick wurde
dort ſchwer verletzt aufgefunden und durch den Fahrrad

e

r IEs genügt nicht
wenn du ſelbſt dein Scherflein für
die Zeppelin EckenerSpende her
gibſt. Du ſollſt auch die Lauen und
Läſſigen dazu veranlaſſen, ſich an

dieſem Werke zu beteiligen.
Alle Keichsbankanſtalten, Han
ken und Sparkaſſennehmen ſelbſt

kleinſte Beiträge entgegen, auch
können Zahlungen auf Poſtſcheck
konto Stuttgart Ar. 5845 erfolgen

J
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händler Platz aus Zſchackau ſofort mit Auto nach dem
Torgauer Krankenhaus überführt, wo er ſeinen ſchweren
Verletzungen im Laufe der vergangenen Nacht erlegen iſt.
Er konnte, als er aufgefunden wurde, nur noch angeben,
daß er von einem Auto überfahren worden ſei.

Mühlberg. (Ein Fuchs im Hühnerſtall). Ein vor
witziger junger Fuchs wurde vom Förſter im Rittergut
Martinskirchen unter eigenartigen Umſtänden zur Strecke
gebracht. Montag früh bemerkten Leute, wie ein Fuchs
durchs Gehölz bei den Teichen ſich auf das Rittergut zu

ken noch ungünſtig, doch ſollte ſich unſere Geſchäftswelt

herangeſchlichen hatte. Man benachrichtigte den Förſter und
dieſer machte ſich mit Hunden auf die Suche, aber ergebnis
los. Doch iſt der Fuchs in der Nähe geweſen, denn ein
Arbeiter hat zwiſchen 11 und 12 Uhr bemerkt, wie ein rotes
Tier in den Hühnerſtall gelaufen iſt; es kam ihm aber kein
Argwohn, denn er wußte nicht, daß dies ein Fuchs geweſen
war. Seiner wurde am Nachmittage der Gärtner Langer
beim Füttern gewahr. Der Rothaarige ſaß im Scharraum
des Hühnerſtalles. Schnell wurde die Eingangstür geſchloſſen
und erſt geöffnet, nachdem eine Kiſte vorgeſtellt war Jn
dieſe trieb man dann den Fuchs hinein und ein Schuß

endete ſein Räuberleben eJüterbog. Die Wichtigkeit der amtlichen Trichinen
ſchau wird durch eine Anzahl verkalkter Trichinen, die Herr
Trichinenſchauer Rinck ſen. dieſer Tage gefunden hat, erneut
bewieſen In der Praxis des Herrn Rinck iſt dies der vierte
Fall, daß durch ſeine ſorgfältig durchgeführte Beſchau die
Allgemeinheit vor ſchwerem, Jeſundheltlichem Schaden bewahrt
blieb Man ſoll deshalb über die behördlich angeordnete
Trichinenſchau nicht gering denken nur wenn ſie rechtzeitig

Und gewiſſenhaft durchgeführt wird, vermag ſie ihren ſegens
reichen Zweck zu erfüllen.

Baruth. Am Dienstag fand man in einem Graben
in der Nähe des Bahnhofs die in den ſiebziger Jahren
ſtehende Wilwe Auguſte Angermüller geb. Knieſche tot auf.
Die alte Frau konnte ſich infolge ihrer Gebrechen nur
kümmerlich ernähren. Jedenfalls iſt ſite bei ihrer Arbeit
(Diſtelſuchen) ausgerutſcht. Mit ihrer Kiepe, die ſie noch
auf dem Rücken trug, konnte ſich die halb gelähmte Frau
nicht mehr aus dem gefüllten Graben herausarbeiten und
mußte ertrinken.

Lübbenau, 8. Oktober. Sturz vom Baum Geſtern
erkletterte der etwa 13 Jahre alte Fr. aus Stottoff auf dem
Schützenplatze einen Baum, um einen Drachen herunter
zuholen Plötzlich brach der Aſt auf dem er ſtand und
Fr. ſtürzte in die Tiefe, dabei mit dem Kopfe auf einen
Drahtzaun aufſchlagend. Mit ſchwerer Kopfverletzung blieb

kreten. Man führt dies nicht zum wenigſten darauf zurück,
daß im März gutes Wetter war und die in dieſem Monat
geworfenen Junghaſen am Leben geblieben ſind.

Warnung für Hundebeſitzer. Jn letzter Zeit iſt es
mehrfach vorgekommen, daß frei umherlaufende Hunde in
Bewegung befindliche Fahrräder, Motorräder und andere
Gefährte angeſprungen und dadurch Unglücksfälle verurſacht
haben. Allen Hundebeſitzern, insbeſondere ſolchen, denen
bekannt iſt, daß ihr Hund eine derartige Angewohnheit hat,
wird deshalb empfohlen, ihre Hunde an die Leine zu führen,
da deren Beſitzer ſich ſonſt unter Umſtänden nicht nur
ſchadenerſatzpflichtig machen, ſondern gegebenenfalls auch noch

ſtrafrechtlich verfolgt werden können.

n eTeruen EtaldöngerZum Marict!
kauft jederzeit zu denFerkel

höchſten Preiſen
preiswert zu verkaufen

s Wi B. Böttcher&BergfeldHaus Wieſener. e e
Centriſuge u. Vinltittoblochs
Buttermaſchine Gurderobenblocks
u verkanfen ſiud wieder vorrätigß iedereſtr. 18. Herm. Steinbeiß.

S Einige
Arbeiterinnen

t ſtellt noch einG. Fuhrmanns Sohn
Jeſſen a. d. Elſter.

e Große Vorräte
Kantholz, prima Hobeldielen,

trockene Fußbodenlager
in allen Dimenſionen hält ſtets vorrätig

Wilh. Kunze, Annaburg
Dampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft

Baumaterialienhandlung.

GGSGOGGGGc wasDrahtgeſlechte für alle Zweche

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
n
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e richtige Weg,

S die richtigen Preiſe
S Blusen-Barchent von 80 Pf. an
S Blusenstreifen 65
S Cheviot 1.75 WG Musseline 90 Pf. an
S Crepp marocainS Eolienne Sammett-

S

n
e e e e

Bezücqe von M. 10.00 an
g lInlett, federdicht
Hemcien aller Art, HosenSchlüpfer, Strickjacken S

Strickwesten z Mäntel SHerren Burschen- u. Kinder- Anzüge. S

8 Ernſt
S Acerſtraße S

Ackerſtraße S

Zum Jahr
Große Auswahl in

S Pelzwaren
Herren und Damenhüten e

MützenAuf Tun Waren 10 Prozent Rabatt.

Wilhelm Waisch.

Zum Jahrmarkt
empfehle diverſe Sorten

Kuchen, Pfannkuchen, Spritz
kuchen, Blätterkuchen uſw.

W. Riethdorf.

Zum Jahrmarkt
empfehle

Oſchater Hilzſchuhe und Pantoffeln
in den bekannten Qualitäten,

Lang- u. Schaftſtiefel, Arbeitsſchuhe,
erſtklaſſige bayriſche Fabrikate.

Max Freiclank.
Morgen Mittwoch

Pa. fettes Hammeffleiſch.
Zum Jahrmarkt (Stand Nr. 11)

empfehle ich:

Warme Würſtchen, ſ. Jauerſche und
warme Breslauer,

ſowie alle anderen Wurſtwaren.
Flartin Wiesenev.

S 9

W

e

Bett- Wäsche
Leib- Wäsche

I lIischwäsche
u

S lnletts
Bettfedern

Schlafdecken
u

Gardinen
Linoleum
Sofadecken

Meine

J kerren, Danen i. fioderhreiting
biete ich meiner Kundschaft ganz außer
gewöhnliche Vorteile. Einige Beispiele:

Bamen-FIäntel
neneste Bormen und

entzickende

fürs Haus

Cerl Queni
empfiehlt zum Jahrmarkt:

S n S III

M

mm Meine Preise sind erstaunlich billig!

Werfige Kleider
Neuheiten für

Strasse und Ball
Sahlzäöunne EBIusenn

Handschuhe
Strümpfe
Strickwolle

IIxXI D.Strickwesten S
Sportwesten
Walkjacken

IIIIILCCDMMEGCMMB--
Schürzen aller

Art für Damen
unck Kinder

Kleicder-Samte
Kleicler-Seicken
Kleiderstoffe

III

Unterhosen
Unterjacken
Hemdhosen

III

Hemdenbarchent
Rockbarchent
Kleiderbarchent

M

Qualitäten nur streng solide!

00 Herren Anzüge
prima Sitz

39
r

e

Stoffe

7 50 Mlegaunte UIster
güte Verarbeitung

50 üntenſoppen
aus besten warmen Stoffen

Knaben Aumziige
vorzügliche Qualität

Kinder-FIäntel Kinder leider
KKinderx-FIfitzem

Zum Jahrmarkt
empfehle:

Waſchwannen
Badewannen
Waſchfäſſer
Pökelfäſſer

n Eiche, Kiefernkern und
Fichte; ferner

Futtergelden
und Eimer.

i

Böttchermeiſter
Annaburg, Mittelſtr.

Feinſtes neues
Sauerkraut,
2 Pfd. 25 Pf., empfiehlt

G. Fritzſche.

CornedBeef
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Amsfglhtelca ren
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
ewigtoſes

eeeeerrrrreerrrererereeDre rer rer re r r r
Für Herust und Winter
M

empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Damen, Backfiſch und Kinder-

Mäntel Sportweſten
Sportwolle eingetroffen

Seb. Schimmeuyer
040049042000

9 S S
Höehsle

S Reinigungswirkung
und vielseitige
Verwendbarkeit

S reichnen es aus.

ATAR
Henkel's Putz

und Scheuermittel

Richard Linke,

Donnerstag treffen ein und empfehle

grüne Heringe und Seeſiſche

G. ritasche.
Auf dem Markt:

Pa. Dauerzwiebeln
10 Mark.

Fleiderstoſte
z in Wolle, Halhwolle u. Barchent

Hemden-Barchent
Schlafdecken Sofaschonenr
Bettdecken Bettvorleger
Bettücher Linoleum
Tischdecken Wachstuche
Männer-, Frauen- un Kinder Hemen

NMormal-Unterzeuge, Schürzen

wollene Strümpfe, Strickwolle
Arbeits- Bekleidung

zu den billigsten Preisen

Seb. Schimmeuer
Annahurg.

h

el e
Nähmaſchinen,

Fahrräder,
Cenktrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

w auf Teilzahlung!e S Peugeut-Motorrad
äußerſt preiswert zum Verkauf.

Markt 20 Er itz Rödler, Fernruf 53
Reparatur TwWerkſtatt und Emaillieranſtalt

Mittwoch 8 AUhr

Vermißte Töchter.
Geſangſtunde
Vollzähliges Erſcheinen, auch

Autogenſchweißerei.

J Gute ausgeleſeneSpeiſe -Kartoffeln,

Vermißte Töchter.
Voranzeige!
Am Sonnabend, den 17. Oktober,

S findet im „Bürgergarten“ von der zwei
S ten Gruppe 8. Bezirk des Arbeiter

Turn und Sportbundes einBühnen Schauturnen
ſtatt, wozu wir alle Einwohner von Annaburg und Um
gebung herzlich einladen.

Arb.-Turnverein „lahn“ Annaburg.

„Goldener Ring
Zum Jahrmarkt, Donnerstag, den 15. d. M.

von nachmittags 5 Uhr ab

öffentliche Hallmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Eintritt frei! Max Däumichen-

Auf dem Marktplatz AKnnaburg
gaſtiert der

Hriginal-Flohzirkus
aus dem Lunga-Park Berlin.

Nur 4 Tage! Donnerstag bis Sountag.
Vollſtändiges Zirkusprogramm!
Selbſt ein radfahrender Floh!

Es grenzt faſt an das Unmögliche, trotzdem aber
wahre Tatſachen!

Kommen Sehen! Staunen!
Billige Bintrittspreise:Erwachſene 10 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Stündlich finden Vorſtellungen ſtatt.
Sitntes e. Grosse Vorstellung.

i Kaufe auch raſſereine Menſchenflöhe,
keine Hundeflöhe; kein Scherz oder VReklame. DieFlöhe werden tatſächlich zur Dreſſur gebraucht

Der Flohzirkus, Marktplatz

Gaſthof „Neue Welt
Zum Jahrmarkt:

Donnerstag von nachmittags 5 Ahr ab

Oeffentl. Cangmusik
Freundlichſt ladet ein

Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten, Kriegerteilnehmer und

Kiegshinterbliebenen
Ortsgruppe Annaburg-

Donnerstag, den 15. Oktober, abends 8 Ahr,
findet im kleinen Saale des Gaſthofes gorwerer
Ring“ eine

Verſammlung
der Kriegsbeſchädigten, Kriegerhinterbliebenen und
Kriegereltern ſtatt, in welcher Gauſekretär Kamerad
Kirchhoff Magdeburg über Anzureichende Renten
verſorgung der Kriegsopfer und die bevor
ſtehenden Wahlen ſpricht.

Zu dieſer Verſammlung werden ſämtliche Kriegs
beſchädigte, Kriegerhinterbliebene, und Kriegereltern
ſowie alle hieran Jntereſſierte eingeladen

Der Vorstand

alast- Theater
Donnerstag, abends 8 n

Sonnabend Sonntag Wiederholung).

„Soll und Haben.“
Sieben Akte nach dem weltberühmten Roman von

Guſtav Freytag.

Außerdem Die ſchöne Schweiz l. u. 2. Teil
NB. Dem verehrlichen Publikum von Annaburg

und Umgegend wird dieſer Film ganz heſonders empfohlen,
da der Roman „Soll und Haben“ von Guſtav Freytag
wohl zu den fiterariſchen Erſcheinungen der
Gegenwart gehört. Zugleich ſei der Hinweis geſtättet, daß
die Geſchichte der Polen in dieſem Filin hervorragend ge

ſchildert wird. Ein Werk unbeſchreiblichen Wertes

e Künſtler- Konzert.
Vorverkauf ab Donnerstag nachmittag 4 Uhr Zit allen

drei Vorſtellungen Sicher Sie ſich rechtzeitig a

Die neueſte Wochenſchau Nr. 31
vervöllſtändigt das Programm.

Um gütigen Zuſpruch bittet die Direktion

Maurer-Akkordkolonnen

ſtellen ein Naumann «aK Sölhneo,
Deſſaun, Heideſtraße 24

Telephon 2229.

der Stimmkranken, nötig
rote u. weiße, verkauftße, f R. Mein leim.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Vermißte Töchter
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Um und in Locarno.
(Von einem italieniſchen Mitarbeiter.)

Locarno, 7. Oktober.
Bei Airolo tritt die Bahn aus dem Gotthardtunner

und windet ſich in Schleifen abwärts durch das vom
Fluß Teſſin durchfloſſene Valle Leventing. Jn Bellin-
Fona ſteigen wir um und erreichen nach dreiviertel
ſtündiger Fahrt, am nördlichen Ufer des Lago Maggiore
entlangeilend, den Konferenzort Locarno Jn breitem
Delta ergießt ſich hier die aus dem Herzen des Teſſins
kommende Maggia in den See. Der abſeits der Gotthard
hauptlinie gelegene ſtille und geſchützte Ort Locarno ſelbſt
in einer der ſchönſten der Südſchweiz. Das Klima iſt
außerordentlich milde und eine üppige, einem viel ſüd
licheren Breitengrade angehörende Vegetation breitet ſich
dort aus. Hoch über der Stadt liegt auf einem bewaldeten
Felſen der Wallfahrtsort Madonna del Saſſo, mit
weitem Blick auf den See und auf die Dächer der Stadt.
Noch umfaſſender iſt der Ausblick von der noch weiter
oben gelegenen Kapelle Trinitàä dei Monti und beſonders
herrlich wird der Blick am Abend, wenn die Strahlen der
untergehenden Sonne die Gipfel der Berge vergolden und
ten n der Dämmerung ſich auf die Waſſer des Sees
enken.

Um auch den weniger Rüſtigen den Genuß dieſes
Schauſpiels zu ermöglichen, führt von Locarno eine Draht-
ſeilbahn nach Madonna del Saſſo. Zu Spazierfahrten
auf dem See und zu Ausflügen an deſſen Ufern nach
Ascona und Magadino ſowie in das wilde Maggiatal
iſt reichlich Gelegenheit geboten. Über die Orte Muralto
und Minuüſio greift der Kurort ohne Unterbrechung um
den nördlichen Zipfel des Sees, und weit umher ſind die
nach Süden blickenden Berghänge mit Landhäuſern beſät.
Die Stadt ſelbſt iſt ihrer Bauart und dem Weſen ihrer
Bevölkerung nach ganz italieniſch. Die in der Nähe des
Hafens gelegene langgeſtreckte, in ſanftem Bogen geſchwun
gene Piazza Grande mit Rathaus, Poſt und Theater trägt
ausgeſprochen italieniſchen Charakter. Südlich von der
Pigzza liegt das alte Kaſtell der Visconti und an dieſes
ſchließt ſich der neue Teil der Stadt.

Der ſchweizeriſche Kanton Teſſin war in den letzten
Monaten zu einem Schmerzenskind der Schweiz geworden.
Die Teſſiner führten nämlich Klage darüber, daß die Eid
genoſſenſchaft ſie als Stiefkinder behandle; ſie fühlten ſich
beſonders in verkehrstechniſcher Hinſicht vernachläſſigt und

einige Heißſporne ließen ſich ſogar dazu hinreißen, be
deutungsvolle Hinweiſe auf die italieniſche Stammver-
wandtſchaft zu machen. Die Eidgenoſſenſchaft hat den
Teſſiner Stimmen Gehör geſchenkt und hat Maßnahmen
teils getroffen, teils in Ausſicht geſtellt, die dieſem reich
mit Naturſchönheiten geſegneten Kanton zu ſeinem Rechte
verhelfen werden. Daß nun auch die Konferenz in ihrem
Kanton ſtattfindet, wird von den Teſſinern als Balſam
für ihre wirtſchaftlichen Schmerzen empfunden Sie legten
ſich auch mächtig ins Zeug. Die Stadtverwaltung von

arno hat die Summe von rund 40000 Frank für Ver
kehrsverbeſſerungen und Verſchönerungen ausgeworfen.

Uberall ſieht man Arbeiter
begonnene Pflaſterungsarbeiten wurden ſehr zur Be
friedigung der Locarneſer mit fieberhafter Eile zu Ende
geführt, die Beleuchtung iſt verbeſſert worden, Möbel und
Teppiche für die Sißungsſäle wurden herbeigeſchafft. Am
Ufer des Sees ſind Tauſende von Glühlampen angebracht,
die für eine maleriſche venezianiſche Nacht beſtimmt ſind.
Der Kurſaal iſt von Grund auf renoviert, Meiſter
Fumagalili von der „Mailänder Scala“ konzertiert
dort zweimal täglich.

Die Konferenzſäle liegen im modernen Gebäude des
Diſtriktsgerichts, inmitten der Stadt in der Via delle
Palme, einer ruhigen Seitenſtraße der Piazza Grande.
Im erſten Stockwerk des Gebäudes liegt der Konferenzſaal,
er iſt 13 Meter lang und 9 Meter breit und bietet beguem
Platz für 50 Perſonen. Delmo Carnevali.

bei eifriger Tätigkeit, längſt

naliſten inworüber die beiden geſprochen haben.

genug, nämlich daſür,

reich und Belgien, der

Annahme der Genfer Völkerbundreſolution
in Hſterreich.

Wien, 8. Oktober. Der Hauptausſchuß des Nationalrats
hat heute die Regierungsvorlage, betreffend die Genfer Völker
bundreſolutionen, angenomnien, Die Gegenanträge der Sozial
demokraten wurden abgelehnt und der Vorſchlag der Regie
rung auf Genehmigung der Genfer Völkerbundreſolutionen
angenommen.

Die Drangſalierung Südtirols.
Wien, 8. Oktober. Wie aus einer Mitteilung zu ent

nehmen iſt, wurden in Südtirol mit dem 1. Oktober neuer
dings etwa 80 deutſche Lehrer plötzlich ihres Dienſtes ent
hoben. Darunter ſollen ſich auch viele Lehrer mit langer
Dienſtzeit befinden, die trotzdem ohne Bezüge und Penſion
auf die Straße geſetzt wurden.

Die Beſſerung des Frankkurfes.
Paris, 8. Oktober. Die Preſſe betont die Beſſerung

des Frankkurſes, die ſich darin ausdrückt, daß das Pfund
in Paris von 105,75 Mittwoch früh) auf 104,35 (heute früh)
gefallen iſt. Man bringt dieſen Umſchwung mit der Drohung
des Finanz miniſteriums in Zuſammenhang, gegen die Speku
lation mit allen Mitteln vorzugehen. Aus Bankkreiſen er
fährt „Paris Midi“, daß die ſtärkſten Frankverkäufe keines
wegs im Auslande, ſondern in Paris ſelbſt vorgenommen
wurden, und daß die Regierung gegen dieſe Operativnen
machtlos iſt, da es ſich in dieſem Falle nicht wie im Aus
nen um Leerverkäufe, ſondern um Effektivabgaben

andelt.

Anter vier Augen.
Eine kleine, nette Erzählung: Als Bismarck 1871

mit Jules Favre zwecks Friedensverhandlungen zu
ſamnengekommen war, lehnte der Franzoſe als Nicht
raucher eine Zigarre ab, die ihm Bismarck anbot. Der
eiſerne Kanzler, übrigens ein charmanter Plauderer, philo
ſophierte daraufhin über das Rauchen und erklärte es für
zweckmäßig, bei derartigen Verhandlungen, die leicht zu
Erregungen führen könnten, den Rauch einer guten
Zigarre ſozuſagen als Blitzableiter vor ſich zu haben. Als
ſich Bismarck über ein beleidigendes Wort Favres doch
erregte, ſchob ihm der Adjutant des franzöſiſchen Unter
händlers mit einer bezeichnenden Geſte die aus der Hand
gelegte Zigarre hin. Bismarck ſah ihn erſt groß an, ver
ſtand dann, lachte und die Verhandlung ging ruhig
weiter.

Die allerneueſte Neuigkeit aus Locarno iſt nämlich die,
daß ſich heimlich, ſtill und leiſe der deutſche Reichskanzler
Dr. Luther und der franzöſiſche Außenminiſter
Briand getroffen haben. Außerhalb Locarnos in einem
kleinen Neſt; nachmittags. Aber nicht bei einer Zigarre,
ſondern beim „Apéritif“. Hoffen wir, daß Dr. Luther
dieſe franzöſiſche Sitte des nachmittäglichen Abſinth
krinkens ebenſo ablehnte wie Jules Favre einſt die Bis
märckiſche Zigarre. Aber nicht einmal das weiß man ganz
genau; man weiß nämlich in Locarno nur, d a ß beide
Und wo beide zuſammen waren, daß ſie ferner dazu
keines Dolmetſchers bedürfen, weil genau wie vor 54
Jahren zwar der Franzoſe lediglich ſeine Mutter
ſprache beherrſcht, dafür der Deutſche aber ein fließendes
Franzöſtſch ſpricht. Zum größten Schmerz der 400 Jour

Locarno hat man aber keine Ahnung,

Aber die reine Tatſache iſt doch ſchon bezeichnend
daß die privaten Verhandlungen

zwiſchen hervorragenden Milgliedern der verſchiedenen
Delegationen einen breiteren Raum gewinnen; hat doch
auch der deutſche Miniſterialdirektor v. Schubert eine
eingehende Beſprechung mit dem belgiſchen Außenminiſter
Vandervelde gehabt. Angeblicher Inhalt: die Formu
lierung der Garantie. Nicht etwa der franzöſiſchen für die
geplanten Oſtverträge, ſondern für den Weſtpakt. „Fünf
Jahre lang haben die Alliierten gegen Deutſchland eine
Angriffspolitik getrieben, charakteriſtert durch die Ruhr
beſehung, durch militäriſche Konven tionen zwiſchen Frank

Tſchechoſlowakei und Polen.“ muß

ſogar der Pariſer „Matin“ zugeben Daher iſt doch der
deutſche Wunſch ein nicht ganz unberechtigter, nun eine
wirklich gegen ſeitige Friedensgarantie im Weſten zu
haben; ſonſt hat ja der ganze Pakt für uns keinen Zweck,
geſchweige denn jede Konzeſſion unſererſeits. Jm Hinter
grund lauert dabei aber natürlich der franzöſiſche Anſpruch
auf ein einſeitiges Sanktionenrecht, an dem Paris
jetzt ebenſowenig rütteln laſſen will wie im Londoner Ab
kommen des vergangenen Jahres. Ein derartiges „Recht“,
wo Kläger, Richter und Zwangsvollſtrecker dieſelbe Perſon,
nämlich Frankreich, ſind, iſt an und für ſich eine Karikatur,
würde aber noch verzerrter unter der „neuen Ara“ eines
Garantiepaktes. Wenn dieſer überhaupt erſt in Kraft tritt
in dem Augenblick, da Deutſchland in den Völkerbund ein
zieht, ſo könnte doch dieſes Genfer JInſtitut, wenigſtens
theoretiſche, den Schiedsrichter bei einer deutſch- franzöſiſchen
Differenz ſpielen! Eine „wundervolle“ Löſung! Aber
Briand mag ſich darauf nicht einlaſſen.

Ebenſo unnachgiebig ſoll Briand in der Dienstags
ſitzung hinſichtlich der „O ſt garantie“ geweſen ſein Hier
für wird zurzeit auch „ſormuliert“, auch deutſcherſeits.
Auch hierbei ſoll ſich Dr. Streſemann ſehr geſchickt

darauf verufen haben, daß ja immer noch der Völker
bund da ſei, der gegen etwaige Friedensſtörer im Oſten
vorgehen könne. Darauf ſoll aber Briand ſich in Außerun
gen bewegt haben, die nicht gerade von einer allzu großen
Hochſchätzung der politiſchen Aktionsfähigkeiten ſeines

Genfer Lieblings Zeugnis gäben. Außerdem verlange man
das in Frankreich.

Nun, und in Deutſchland lehnt man das ab! England
hält ſich natürlich ganz zurück, da es gar kein Jntereſſe
daran hat, den europäiſchen Brandherd an der Weichſel zu
erſticken.

Man wird in Locarno alſo wohl noch eine ganze
Menge Zigarren rauchen bzw. Apéritifs trinken müſſen,
ehe man zu einer Einigung kommt, viel langſamer alfo,
als es 1871 zwiſchen dem Sieger Deutſchland und dem
beſiegten Frankreich geſchah. Und dank Deutſchlands
Mäßigung geſchehen konnte.

Nah und Fern
O Ein neuer deutſcher Ozeanrieſe. Das auf der Werft

von Blohm u. Voß in Hamburg lagernde neue große
Paſſagierſchiff der HamburgAmerikaLinie, Hamburg“,
ein Schweſterſchiff der Deutſchland und des „Albert
Ballin“, wird vorausſichtlich Mitte November vom Stapel
laufen. Dieſes Schiff faßt mit 183 Meter Länge, 22
Meter Breite und 17 Meter Höhe 21 000 Bruttoregiſter
tonnen und bietet mit ſeinen drei Klaſſen Raum für 1300
Paſſagiere. Durch die beiden großen Turbinenanlagen iſt
eine Stundengeſchwindigkeit von 16 Seemeilen ermöglicht.
Bereits im kommenden Frühjahr ſoll dieſes neue Schiff
in die Hamburg-Newyork-Fahrt eingeſtellt werden.
O Durch Feuer vernichtete Erntevorräte. Jn dem

hinterpommerſchen Dorfe Köntopf brach aus bisher

Scheunen mit voller Ernte und einen Stall einäſcherte.
Durch das tatkräftige Eingreifen mehrerer Feuerwehren
gelang es, die Wohnhäuſer zu ſchützen. Das Vieh, bis auf
die Hühner, konnte gerettet werden.

O 20 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt. Jn
Hameln an der Weſer ſind nach dem Genuß von Fleiſch
waren aus der Schlächterei von Malz 20 Perſonen von
Magen und Darmkrankheiten befallen. Schon im Vor
jahre erkrankte eine Anzahl Perſonen nach dem Genuß von
Fleiſchwaren aus derſelben Schlächterei. Es handelte ſich
dabei um das Fleiſch einer notgeſchlachteten Kuh. Nach
den Mitteilungen des Hamelner Kreisarztes handelt es
ſich diesmal glücklicherweiſe um eine ſchnell vorübergehende
Erkrankung

O Vor dem Ruin des Weinbaues Jn der diesjährigen
Hauptverſammlung des Land wirtſchaftlichen Vereins für
Rheinpreußen wurde eine Entſchließung angenommen, in
der verlangt wird, daß das rheiniſche Weinbaugebiet zum
Notſtandsgebiet erkkärt werden ſolle Bei der Notlage des
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„Wir haben ihn nit geſehen ſeit drei Tagen,“ murmelt

Sanna mit blutloſen Lippen. e„und mit Wildſchützen meinſt?“
Kann mir's fei nit anders denken.
Was wirſt tun, Birknerin
„Du mein, was können wir Weiberleut tun? Kein

Mannsbild iſt daheim. Warten müſſen wir halt, bis die
Männer aus der Ramſau zurückkommen heut abend. Die
werden wohl einen Rat wiſſen.

Sanna ſteht noch immer wie vor den Kopf geſchlagen,
nach dem die Jägersfrau ſchon gegangen iſt.

Dann ſtürzt ſie plötzlich wie gejagt in ihres Bruders
Kammer und rüttelt ihn wild aus dem Schlaf. Fluchend
fährt er empor.

„Was iſt's? Brennt's leicht wo?“
„Nein. Aber was haſt mit n Gamsbacher gemacht,

du?“ Lenz erſchrickt, die Schweſter merkt es wohl.
„Jch?“ Er ſtarrt das Mädchen zornig an, dann wirft

er ſich auf die andere Seite. „Laß mich mit Fried, dumme
Dirn! Wie ſoll ich wiſſen, wo dein verdammter Jager hin
kommen iſt? Bin die ganze Nacht nit aus'm Bett ge
kommen!

„Das iſt nit wahr! Ich hab dich ſelber fortſchleichen
ſehen mit'n Stutzen geſtern abend!

„Meine Ruh will ich haben!“ brüllt der Lenz wütend.
„Mach, daß du hinauskommſt, oder

Shnna hat, ohne auf ſeine Worte zu achten, mit fiebern
den Händen nach ſeinen Kleidern gegriffen.

Naß alles ſchneenaß murmelt ſie und taäumelt
aus der Kammer. Und „Jeſus, er hat ihn vielleicht gar
umgebracht, denkt ſie verzweifelt. „Um nix wäre er nit ſo

wild geworden!“
m Haus ſchläft noch alles Aber in einer halben

Stunde werden ſie auf ſein und die Morgenſuppe haben
wollen, die Sanna ihnen kocht.

Heute denkt ſie nicht daran. Faſt ſtumpf blickt ſie vor
hin.
Was tun Die Leute wecken Die Knechte ausſchicken,

um ihn zu ſuchen Aber wenn ſie ihn dann finden, und er
lebt und ſagt's oder ſonſt irgend etwas verrät, wer der
Mörder war, dann bringt ſie Jammer über all die Jhren!

Sie ſehaudert zuſammen. Jeſus nur das nicht!
Daß ſie's erleben müßte, wie ſie den Bruder vom Haus trei
ben als Mörder! Und doch iſt ſie innerlich ſo feſt überzeugt
als hätte ihr's jemand geſagt Der Lenz iſt heute nacht mit
dem Jäger zuſammengetroffen und iſt ſchuld an ſeinem Ver
ſchwinden!

Sie preßt die froſtſtarren Finger verzweifelt an die
Stirn. „Heilige Muttergottes,“ ſagt ſie laut, „hilf mir!
Gib mir ein, was ich tun ſoll! Und laß ihn nit tot ſein
laß ihn nit tot ſein, den Peter! Iſt ja mein einziges, was ich
hab in der Welt, ſeit ſie mir die Heimat verleidet haben!“

Da iſt's Zufall oder ein Wunder fällt ihr Blick
in dem grauen Dämmerlicht auf tief eingeprägte Spuren im

Schnee, die ſich wie eine lange ſchmale Rinne taleinwärts
ziehen.

Wie ein Blitz fährt es ihr durch den Kopf: Da iſt einer
von drinnen herausgekommen heut nacht, und das war der
Lenz, als er vom Wildern heimkam! Und wenn ich der
Spur nachgehe, dann muß ich den andern wohl finden oder
ſie ſind gar nit zuſammengetroffen, und der Lenz iſt un
ſchuldig!

Ohne ſich zu beſinnen, folgt ſie der Spur. Sie kann gar
nicht fehlen ſcharf und deutlich als tiefeingedrückte Löcher
ſind die Abdrücke eines Fußes vor ihr, die heraus von dein
Gewände führen. Der ſie ſchuf, ging gegen das Kreuzwirts

haus. eDie Holzknechte können's nit ſein. Als ſie von drinnen
herauskamen, hat es ſchon geſchneit. Die Spur, die ſie am
Rückweg machten, iſt noch zu ſehen, führt aber rechts ab

gegen die Trawieſen, nicht längs des Finſterwaldes, wie die
Spur, der Sanna folgt.

Achtes Kapitel.
„Das Leben haſt mir gerettet, Sanna, das vergeſſe ich

dir nimmer! Eine Stunde ſpäter und, bigott, es wäre aus
geweſen mit mir! Kaum daß ich mir den Schlaf noch habe
en können das ganze Geblüt iſt mir ſchon er
tarrt!Mit dieſen Worten richtet ſich der Jäger Gamsbacher
mühſam auf und ſucht Bewegung in ſeine froſtſtarren Glie
der zu bringen.

Aber kraſtlos ſinkt er wieder zurück.
Sannaga ſteht ſtumm. Jhr Herz krampft ſich zuſammen

beim Anblick der tiefen Einſchnitte, die durch die Rebſchnur
an Hand und Fußgelenken entſtanden ſind.

„Hätte ich mich nur ein biſſel rühren können,“ fährt der
Gamsbacher matt fort, „oder hätte der Froſt nit ſo freien
Zutritt da herin ſo aber ja, ja, Dirn früher bloß aus
Lieb jeht noch aus Dankbarkeit bin ich dir mein Leben
ſchuldig geworden!“

Sannas Blick haftet immer noch ſtumm auf den armen,
blaurot gefärbten Händen. Plötzlich eilte ſie hinaus und
kommt mit einer Schürze voll Schnee wieder.

Vor ihm knieend reibt ſie ihm Hände und Geſicht mit
Schnee. Sie hat die Armel aufgekrempelt, und ihr weicher,
warmer Arm ſtreift zuweilen ſeine Wange. Dann rinnt es
ihm jedesmal warm durch alle Glieder, als ginge von ihr
ein neuer Lebensſtrom auf ihn über.

„Dirndü liebes Dirndl,“ murmelt er weich.
Aus ihren Augen tropfen Tränen.
„Daß er aber gar ſo arg kann ſein, der Lenz dich

da liegen laſſen in der Kälte und binden auch noch.
Woher weißt denn, daß er's war?“ fragt der Gams

bacher, der noch kein Wort über den Hergang verloren hat,
betroffen. Sie wird dunkelrot.

Denken tu ich's mir halt. Und jetzt, wenn die Birkne
rin nit gekommen wär

„Was iſt's mit der Birknerin

(Fortſetzung folgt.

noch unaufgeklärter Urſache ein Schadenfeuer aus, das drei



Weinbaues, die durch die Unmöglichkeit, den Wein zu
Preiſen abzuſetzen, die den Geſtehungskoſten entſprechen,
hervorgerufen werde, ſei dieſe Erklärung notwendig. Nur
ſofortige Hilfe könne den Ruin des Weinbaues aufhalten.

O Dr. Kinne Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. d. O.
An Stelle des nach Braunſchweig berufenen Dr. Traut-
mann wurde der bisherige zweite Bürgermeiſter Hugo
Kinne zum Erſten Bürgermeiſter gewählt. Sämtliche
Stadtverordneten gaben ihre Stimme Dr. Kinne, nur die
Kommuniſten reichten unbeſchriebene Zettel ein.

O Beim Kiesabbau tödlich verunglückt. Beim Abbau von
Kies verunglückten in Haſſee bei Kiel zwei Arbeiter
tödlich. Zunächſt geriet der 35 jährige Arbeiter Voß,
der Vater von neun Kindern iſt, unter die Erdmaffen, und
beim Rettungsverſuch wurde noch ein zweiter, 60 jähriger,
gleichfalls verheirateter Arbeiter von den herabſtürzenden
Erdmaſſen verſchüttet und getötet.

O Jn der Jauchegrube ertrunken iſt in Kattenhof der
2 Jahre alte Sohn des Eigentümers Parlow. Als die
Mutter melken gegangen war, vermißte ſie den Jungen, der
ihr gefolgt war. Auf dem Hofe ſah ſie dann das Kind in
der Jauchegrube mit dem Geſicht nach unten liegend. Wie
derbelebungsverſuche waren erfolglos.

O Neuer Luftſchiffbau in Amerika. Einer Waſhingtoner
Meldung zufolge hat Vizeadmiral William Moffett, der
Vorſitzende des Marineluftfahrtbureaus, erklärt, daß das
zugrunde gegangene Luftſchiff „Shenandoah“ durch einen
Luftkreuzer erſetzt werden wird, der wenigſtens ſechs Mil
lionen Kubikmeter verdrängen muß. Das Schiff ſoll in
Amerika gebaut werden. Admiral Moffett betonte, daß
die „Shenandoah“ und die „Los Angeles“ ausgezeichnete
Schiffe ſeien, aber zu klein wären.

O Schlafkrankheitsepidemie in Oſtafrika. Jn Sikonge,
nur 178 Tagemärſche ſüdlich von Tabora im Gebiet der
Wanjamweſi, des Volkes, das dafür bekannt iſt, die beſten
Karawanenträger zu ſtellen, iſt Schlafkrankheit feſtgeſtellt,
und der Seuchenherd dehnt ſich weit nach Süden über die
Landſchaften Uganda im Süden des Taborbezirks und
Ukimbu im einſtigen Bezirk Bismarckburg aus. 4525
der Bevölkerung ſollen in dieſen Landſchaften ſchlafkrank
ſein. Ganze Dörfer ſeien bereits ausgeſtorben,
andere von der geängſtigten Bevölkerung fluchtartig ver
laſſen worden.
Bunte Tageschronik.

Greifswald. Der in Greifswald beſchäftigte Schloſſer
geſelle Brinkmann wurde im Grubenhagener Walde in der
Nähe von Greifswald tot aufgefunden. Man vermutet einen
Mord.

Riga. Jn Riga treffen aus ganz Lettland Meldungen von
großen Unwetterkataſtrovhen ein.

Rom. Zum AbtPrimas des Benediktinerordens wurde
Freiherr von Stotzingen wiedergewählt.

Liſſabon. An der portugieſiſchen Küſte, gegenüber Seſim
bra, ereignete ſich eine ſchwere Exploſionskataſtrophe.
Der Keſſel eines Fiſchdampfers explodierte, wobei ſechs Mann
der Beſatzung getötet wurden.

Kongreſſe und Verſammlungen.
K. Die Herbſttagung der „Vereinigung der Deutſchen

Bauernvereine wurde in Berlin eröffnet. Der Vorſitzende
wies auf die ſchwierige Lage der deutſchen Landwirtſchaft
hin, die mehr denn je zur Einmütigkeit und zum Zuſammen
ſchluß mahne. Jn aller Einmütigkeit ſprachen ſich darauf die
verſammelten Vertreter für die Wiederwahl des erſten Prä
ſidenten, Freiherrn von Kerckerinck, aus.

k. Tagung des Bundes Deutſcher Frauenvereine in Dresden.
Jm weiteren Verlauf der Tagung ſprach Gräfin Margarete
von Keyſerlingk über die Bedeutung der
ſationen für die Vertretung des weiblichen Kulturwillens.
Anſchließend daran wurde eine Entſchließung über das Geſetz
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten angenommen. Jn
einem öffentlichen Vortrag ſprach am Abend Frau Dr. Roſa
Kempf über die Lebensgeſtaltüng der beruſstätigen Frau.

K. 12. Internationale RoteKreuz-Konferenz. Jn Genf
wurde in der Aula der Univerſität die 12. Internationale
Rote Kreuz Konferenz eröffnet. Guſtave Ador, der Präſident
des Jnternationalen Rote- Kreuz Komitees, hieß die Delegier
ten der 14 nationalen Geſellſchaften und der 26 Regierungen

willkommen. Er betonte die Bedeutung der von den Rote
Kreuz-Geſellſchaften im Kriege und Frieden vollbrachten Lei
ſtungen. Dieſe Kommiſſionen werden ſich u. a. befaſſen mit der
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„Dein Gewehr hat er nachts hingelehnt an die Haustür,

draußen im Jägerhaus. Das haben ſie gefunden und
nachgefragt bei uns, ob wir nix wüßten von dir? Und jetzt,

wenn ſie nit kommen wär, und du hätteſt dich zu Tod frieren
müſſen Sannas Tränen fließen heiß und leiden
ſchaftlich

„Hätteſt mich vergeſſen Sanna?“ fragt er leiſe.
„Jn alle Ewigkeit nit! Was aus mir worden wäre,

das weiß ich nit. Aber leben nein, leben hätte ich dann
nimmer mögen!“

Er zieht ſie auf ſeinen Schoß nieder und bettet ihr
Köpfchen an ſeiner Bruſt.

„Laß das Schneereiben. Bleib ſo bei mir ganz
ſtill da wird mir gleich warm und lebig werden. So
Sannerl, und jetzt ſag mir noch, wie du mich gefunden haſt
herinnen Haſt denn gewußt, daß ich in der alten Kohler
hütten liege?“ 6„Nix hab ich gewußt.
halt gebittet, daß ſie mir eingibt, was ich tun ſoll? Wecken
hab ich keins mögen im Haus daß ich mit ſchuld bin,
wenn's aufkommt, wer's getan hat. er iſt doch mein Bru
der, der Lenz

„Und nachher S„Nachher hab ich im Schnee Fußtritt geſehen, die von
drinnen herauskommen. Denen bin ich nach. Jch meine, die
Muttergottes hat ſie mir gezeigt.“

Eine Weile blieb es ſtill in der Hütte. Gamsbacher
rührt ſich nicht und ſtarrt in Gedanken verloren zu Boden.

Plötzlich ſagt er raſch und feſt, ohne Sanna anzuſehen:
„Jch weiß es nit, wer's war! Am Anſtand bin ich geſeſſen,
da iſt er hinterrücks her über mich. Einer mit geſchwärztem
Geſicht. Und er hat mir Schnupftabak in die Augen geſtreut.
So hat er mich untergekriegt und daher geſchafft mit
verbundenen Augen

Aber die Muttergottes hab ich

Prüfung des Jahresberichts des Jnternationalen Rote Kreuz
Komitees, mit dem Studium der Beziehungen zwiſchen den
Militärſanitätsdienſten und den nationalen Rote-Kreuz-Geſell
ſchaften, dem chemiſchen Krieg, der Jmmuniſierung der Sani-
tätsflugzeuge, der Tätigkeit Freiwilliger, der Hilfeleiſtung der
Rote Kreuz Organiſationen bei Kataſtrophen uſw.

S Eine ungewöhnliche Trauung. Eine originelle Hoch
zeitsfeier fand kürzlich in der ſtaatlichen Förſterei Löben-
heide bei Lieben o w in der Neumark ſtatt. Das junge
Paar, Fräulein Schulze und Lehrer Labs, ließ ſich nicht,
wie üblich, in der Kirche oder im Hauſe trauen, ſondern
die Trauung fand in der freien Natur ſtatt. Der Traualtar
war mitten im Walde hergerichtet worden, ſo daß die
rauſchenden Waldbäume Zeugen der heiligen Handlung
waren, die durch Pfarrer Wandrei aus Hohenwalde vor
genommen wurde.

Spiel und Sport.
Sp. Dr. Jarres ſtellvertretender Vorſitzender des Deut

ſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen. Oberbürger-
meiſter Dr. Jarres in Duisburg iſt vom Deutſchen Reichs
ausſchuß für Leibesübungen einmütig gebeten worden, als
ſtellvertretender Vorſitzender dem Reichsausſchuß beizu
n Dr. Jarres hat ſich zur Annahme des Amtes bereit
erklärt.

Sp. Rigoulot der ſtärkſte Mann der Welt. Der Kampf,
der im Cirque de Paris zwiſchen den beiden ſtärkſten
Männern der Welt ſtattfand, endigte mit dem Siege
Rigoulots, der nach eineinhalb Stunden zum ſtärkſtem

Mann der Welt ausgerufen wurde. Jn den zehn Übun-
Igen, die die beiden auszuführen hatten, hatte Rigoulot

2174 Punkte und Cadine 2159 Punkte errungen
Sp. Weltreiſe im Faltboot. In den letzten Tagen iſt im

jugoſlawiſchen Seehafen Suſchak der Bayer Karl
Schott eingetroffen, der in einem kleinen Kautſchukboot
von Bayern bis nach Indien fahren will. Schott hat ſeine
Reiſe bereits nach Zara fortgeſetzt, von wo er nach Cattaro,
Albanien, Griechenland, Smyrna, durch den Suezkanal,
das Rote Meer, Aden und den Perſiſchen Meerbuſen bis

Am 25. Juni hat Schott
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Weidefeſſelung bösartiger Bullen.
Jrn den großen Weidegebieten des Schweizer Juras

führen die Fußwege häufig durch die Weidezäune, ſei es,
daß Türen vorhanden ſind von der Art, wie ſie nur für
Menſchen, nicht aber für das Vieh paſſierbar ſind, ſei es,
daß Vorrichtungen zum überklettern der Zäune ange
bracht ſind. Der Fremde ſieht ſich auf dieſen Wegen oft
mitten in den Herden, und hierbei fällt ihm die Zweck
mäßigkeit der Feſſelung einzelner Tiere auf. Sie wird
nicht nur für Bullen angewendet, weil auch der ſcheinbar
gutmütigſte Bulle manchmal, wenn er ſich in dieſer men
ſchenarmen Gegend plötzlich Fremden gegenüberſieht, die
ihn durch ihr Außeres, mehr aber meiſt noch durch ihr Be
tragen reizen, ſeine Launen bekommen kann, die gar nicht
ſo bösartig gemeint zu ſein brauchen, wie ihre Außerung
dann bei der ungeheuren Kraft und Stämmigkeit des
Tieres ausfällt, ſondern man bedenkt mit ſolchen Feſſelun-
gen auch bösartige Kühe, wie es deren in größeren Her
den immer einige geben kann. Dieſe Feſſelung, die auch
in Deutſchland verwendet wird und nur empfohlen wer
den kann, beſonders in Gegenden, wo das Vieh keinen
regelmäßigen Weidegang gewöhnt iſt, ſondern nur im
Herbſt nach der Aberntung der Wieſen ausgetrieben zu
werden pflegt, muß zwei Bedingungen erfüllen, nämlich
ſie darf das Vieh nicht am Weiden behindern und muß
verhüten, daß es ausbricht, Menſchen anfällt, und beim
Bullen muß ſie es auch verhindern, daß dieſer Kühe
ſpringt, die ihm noch nicht zugeführt werden ſollen.

Die Feſſelung iſt ſehr einfach Der Strick wird auf der

Er ſchweigt. Sanna ſtarrt ihn
faſſungslos an, dann wirft ſie die Arme um ſeinen Hals
r ſchluchzt: „Oh, du guter, guter Menſch! Mein Lebtag

erde ich dir das nit vergeſſen!“
Der Jäger zupft unſicher an feinem braunen Schnurr
bart; dann fährt er das Mädchen feſt anſehend, ernſt fort:
„Dasmal iſt er mir auskommen, und ich hab ihn nit erkannt.
Aber wenn er mir Gott verhüt's noch einmal in den
Weg tritt, dann kann ich nit blind ſein. Dann wird's Ernſt
und geht Leben um Leben. Sag ihm das, demſelbigen,
wenn er dir unterkommt.“

„Jch werd's ihm ſagen,“ antwortete Sanna leiſe
Gamsbacher ſchlingt den Arm feſter um ſie, und jetzt

ſpricht er wieder in dem zärtlichen Tone wie früher.
„Sanna im Frühjahr will der alte Lechner in

Penſion gehen, dann rücke ich auf zum erſten Jäger. Und
wenn der Fürſt zur Hahnbalz kommt, möchte ich ihn wohl
fragen, ob er was dagegen hätte, daß wir ans Heiraten
denken Was meinſt du dazu?“
De eher, je lieber,“ antwortete ſie ohne Ziererei.
„Du biſt mein Glück und mein Leben, Peter!“

„Jm Herbſt nach den großen Jagden könnte es dann
wohl ſein; denn zu Bartholmä räumt der Lechner die
Wohnung.“

Er ſteht auf.
„Und jetzt, Dirn, geh heim, daß ſie nit ſuchen nach

dir. Braucht's niemand zu wiſſen, wie ich freigeworden
bin, und auch nit, wie wir zwei ſtehen zueinand'. Kommt
die Zeit, ſo rede ich mit deinen Eltern.“

Er zieht ſie noch einmal an ſich zu langem Kuß und
murmelt weich:

„Vergelt dir's Gott, deine Lieb', Sannerll“

Zu Heiligen Dreikönig iſt's ſoweit, daß man vom
Mitterboden wieder hinaus ins Tal kann.

Am Abend vorher wäre es oben in der Holzknechthütte
beinahe zu Mord und Totſchlag gekommen.

Der ſchwarze Mirt hat am vergangenen Sonntag ſeine
Liebſte veſucht, die in einem entlegenen Gehöft, beim Berg
bauer in der Gabenleiten e

einen Augenblick

e
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einen Seite um die Hörner und auf der anderen Seite um
das Röhrbein des einen Vorderfußes gelegt. Da
bei iſt aber darauf zu achten, daß weder der Kopf noch die
Beinhaut durchgeſcheuert werden. Man legt die Schlinge
um das eine Horn, geht über die Stirn, führt den Strick
von hinten nach vorn um das zweite Horn herum, dann
über das Genick, dann von hinten nach vorn noch einmal
um das erſte Horn, wo man das Strickende unter dem bis
her geſpannten Strick nach unten durchzieht und ihn nun
am Röhrknochen des entſprechenden Vorderbeines be
feſtigt. Hier bindet man den Strick zwzckmäßigerweiſe
nicht einfach an, ſondern ſchnallt ihn mit einer vorher vom
Sattler genähten Schnalle feſt. Jeder ſo benutzte Strick
muß vorher für das betreffende Tier genau abgemeſſen
ſein. Die richtige Länge wird man dabei ſelbſt herausfin
den. Nimmt man den Strick zu kurz, ſo behindert man
das Tier zu ſehr und dies kann der Anlaß zu Verſtauchun
gen des Beines werden, läßt man den Strick zu lang, ſo
verfehlt er ſeinen Zweck. Nicht geſagt zu werden braucht,
daß die verwendeten Stricke und Schnallen von zuver
läſſigſter Feſtigkeit ſein müſſen.

Eine Muſtermilchkuh.
Es kann einem manchmal gehen wie dem Matroſen

in der bekannten Geſchichte, der bei der Rückkehr von ſeiner
erſten Seereiſe alle möglichen Lügengeſchichten erzählte,
die ihm die geduldigen Zuhörer alle glaubten. Als er
aber zu berichten begann, daß er fliegende Fiſche geſehen
habe, die es bekanntlich in ſüdlichen Meeren maſſenhaft
gibt, da hielt man ihn für einen furchtbaren Lügner, ver
bat ſich ſeine Aufſchneidereien und ſetzte ihn vor die Tür.
So glauben auch viele unſerer Landwirte alles mögliche,
was ihnen geriſſene Geſchäftsleute erzählen, z. B. an die
märchenhafte Wirkung von allerhand Milchpulvern und
ähnlichen Zaubermitteln. Aber wenn man ihnen erzählt,
daß in großen ſchwediſchen Abmelkwirtſchaften jede Kuh
unbarmherzig ausgemerzt wird, ſobald ihre durchſchnitt
liche Milchleiſtung unter 24 Liter täglich fällt, da kann
man doch ſehr häufig zweifelnden Blicken begegnen, die
etwa ausdrücken ſollen: Na, mir kannſt du ja viel erzählen!
Und doch iſt das die volle Wahrheit, auch wenn bei uns
leider ſehr viele Landwirte froh ſein würden, wenn ſie
mit einer ihrer Kühe die Höchſtleiſftung von 24 Litern
Milch erreichen würden. Ebenſo iſt es eine wiſſenſchaft
lich verbürgte Tatſache, daß auf der diesjährigen Großen
Engliſchen Landwirtſchaftsausſtellung in London die
Rekordmilchkuh es auf 64 Liter Tagesleiſtung gebracht
hat. Das iſt bisher auch für England noch nicht dage
weſen, aber ſchon die Rekordkühe der früheren Jahre gaben
annähernde Milchmengen, jedenfalls jede für ſich allein ſo

viel wie bei uns mancher nicht einmal ganz ſchlechte Stall,
daß wir aber auch in Deutſchland auf guten Wegen
ſind, beweißt uns folgende Nachricht aus Oſtfriesland. Es
handelt ſich um eine 5jährige Oftfrieſin, die in Leer, Aurich
und auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft in Hamburg 1924 fünfmal in Form, Leiſtung
und Familie prämiierte Kuh „Eva III 116 5000“, die zu
letzt im Februar dieſes Jahres gekalbt hat und heute noch
täglich 46 Liter Milch gibt! Sie gehört zu einer der be
deutendſten oſtfrieſiſchen Stammherden im Beſitz des Hof
beſitzers B. Loerts in Nettelburg bei Leer. Solche
Leiſtungen werden freilich nicht durch Zaubertränke und
Quackſalbereien erreicht, ſondern ſie werden begründet
durch geeignete Zuchtwahl viele Landwirte wiſſen zu
ihrem Schaden immer noch nicht, welche Bedeutung der
„Milchbulle“ für die Leiſtung der Nachzucht hat und
ſie werden erhalten durch geeignete Fütterung und Pflege.
Nur auf dieſem Wege werden und müſſen wir weiter
vorwärtskommen.

800 Millionen Ratten in Jndien.
land als auch in Indien iſt der Schaden, der jährlich von
den Ratten verurſacht wird, ſehr groß. Man ſchätzt die

Sowohl in Eng

Zahl der Ratten in Jndien auf 800 Millionen. Der
Schaden, den die Ratten in den letzten zwanzig Jahren in
Jndien angerichtet haben, iſt fünfmal größer als Jndiens
Nationalſchuld vor dem Kriege. Man nimmt an, daß in
Indien jährlich mehr als eine halbe Million Menſchen
an den von den Ratten verbreiteten Krankheiten ſtirbt.

Und wie es ſich ſchon manchmal trifft dem Berg
bauer war eine Kuh erkrankt, bei der alle ſeine Hausmittel
s und er hatte um den Tierarzt nach St. Egydi
geſchickt.

Der Tierarzt aber wohnte im ſelben Hauſe mit der
NäherNandl, und ſo hatte man's erfahren.

Nun hat der Mirt einen alten Piek auf Hieſel wegen
ſeiner Liebſten, der Agerl, die es mit der Treue nicht ſehr
genau nimmt, und die der Hieſel einmal wegwerfend
„einen Fetzen genannt hat, „zu ſchlecht, daß ſich ein
ördentlicher Burſche, der was auf ſich haltet, die Finger
damit beſchmutzt“.

Das Wort hat der Mirt nicht vergeſſen, es geht ihm
fort im Kopf herum, und die Agerl iſt nicht faul ſie
ſchürt die Glut, wo ſie kann.

Und jetzt, denkt der Mirt, als er vom Bergbauer heim
geht, wäre wohl die Zeit, wo ich's ihm heimzahlen kann.
Heißt da, wenn's wahr iſt, daß er ein Auge auf die Reicher
Magdalen geworfen hat. Nix Gewiſſes weiß man halt nit.

Er macht ſich zuerſt an den langen Zenz. Der iſt ja
dem Hieſel ſein beſter Freund, muß es wohl wiſſen.

Aber der Zenz, überhaupt ein wortkarger Menſch tut,
als verſtehe er die verſteckten Fragen nicht, und der Mirt
iſt ſo klug wie zuvor.

Da packt er's anders an. Am Tage vor Heiligen Drek
könig, wo ſie zeitiger Feierabend machen und ſich nach
langer Zeit wieder rüſten zum Aufbruch ins Tal hinaus,
bringt er die Rede unverſehens auf die Dirnen.

Der Mirt hat ein loſes Maul, und wenn von Dirnen
die Rede iſt, wird es noch loſer.

Erſt achten die andern nicht viel auf ſeine Reden. Als
er aber immer dicker aufträgt, ſich vermißt, jede haben zu
können, die er haben will, und endlich mit dem Satz
ſchließt: „Jſt keine im ganzen Kirchſpiel, die nit nur ſo
lange die Brave ſpielt, vis man's Gegenteil merkt!“ da
fährt ihn Hieſel unwillig an: „Halt dein Maul, dein un
gewaſchenes! Man ſieht's wohl, bei was für Menſchen du
dir deine Weisheit geholt haſt!“

e
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